iu Stande gekommene neue Geſetz begünſtigte den 
aſſicismus und wurde gegen den Widerſpruch der 
geſammten 7 5 0 Preſſe von dem Unterrichts⸗ 


31. Jahrgang. 


hatkon . 


Wir empfingen geſtern in ſpäter Abendſtunde 
folgendes Telegramm: 

Petersburg, 1. Auguſt. Geßheimrath Katkow 
if heute Nachmittags 4 Uhr auf feinem Gute Suns 
meusky geſtorben. 

Auch dieſe Nachricht kommt um ſo weniger 
überraſchend, als Katkows Befinden ſchon vor 
Wochen ein ſolches war, daß ſein Ableben jeden 
Augenblick erwartet werden konnte. 

Michail Nikiphorowitſch Katkow, ruſſiſcher 

ubliciſt, geb. 1820 zu Moskau, ſtammt aus einer 
adeligen Familie, ſtudirte auf der dortigen Univer⸗ 
ſität, in Königsberg und Berlin, wo er ein eifriger 
Schüler Schellings war. Nach Rußland zurück⸗ 
gekehrt, wurde er Profeſſor der Philoſophie an der 
Moskauer Univerſität, welche Stellung er 1849 zu 

olge der von dem Kaiſer Nicolaus angeordneten 
Beſchränkungen der academiſchen Lehrfreiheit aufs 
gab. Er begann 1856 die Herausgabe des Journals 
„Russkij Wjestnik“, in welchem er die modernen 

deen des Liberalismus und namentlich das engli⸗ 


che Selfgovernment vertrat, zugleich aber der 
Partei entichiedene | 
Oppoſition machte. Der Aufſtand in Polen und die 
Neigung zu Umwälzungen, die ſich gleich⸗ € 
ſicht auf die 
ſind wir be d 

die 


radicalen und ſocialiſtiſchen 


ſieberhafte 
zeitig in Rußland kundgab, führten K., der ſeit 
1861 auch die Redaction der „Mosk. Z.“ übernommen 


hatte, gu] einer Veränderung ſeiner bisherigen politt⸗ 
ſchen Anſichten. Er wurde der Apoſtel des National⸗ 
ruſſenthums, bewirkte die Entſendung des Generals 
Murawjew nach Wilna, ſowie die Beſeitigung des 
engagirt haben, die Initiative ergreifen. 


Marquis Wielopolſki und gewann großen Einfluß 
auf ſeine Landsleute. Vornehmlich auf ſeine Thätig⸗ 
keit waren die von der ruſſiſchen Regierung unter⸗ 


nommenen Verſuche zur gewaltſamen Ruſſificirung 
Polens und zur Unterdrückung des deutſchen Ele⸗ 


ments und der ſtändiſchen Verfaſſung in den 
Oſtſeeprovinzen zurückzuführen. Außerdem verfocht 
er mit Profeſſor Leontjew das elaſſiſch⸗humaniſtiſche 


Unterrichtsſyſtem. Da die beiden Freunde bei dem 


damaligen Unterrichtsminiſter Golownin mit ihren 
Vorſchlägen nicht durchzudringen vermochten, be⸗ 
ründeten ſie 1865 ein Privatgymnaſium zu 

oskau, das unter dem Namen „Lyceum des ver⸗ 
ſtorbenen Großfürſten Nicolai“ noch beſteht. Nach 
dem Sturze Golownins (Mai 1866) bewirkten K. 
und Leontjew eine vollſtändige ‚Umpeflaltung ‚bes 


mnafial:Cchrplans. Das 


miniſter Grafen Tolſtoj durchgeführt und aufrecht 
erhalten. Auch nach dem Rücktritt des letzteren 
(April 1880) wußte Katkow (Leontjew war 1875 
verſtorben) die Beibehaltung der beſtehenden 
Gymnaſialordnung zu bewirken. Nach dem Tode 


des Kaiſers Alexander II. ſtand Katkow an der Spitze 


der Partei, die die von demſelben beabſichtigte Ein⸗ 
berufung eines Ausſchuſſes der Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaftsverſammlungen verhinderte, die Entlaſſung 
der Miniſter Loris⸗Melikow, Abaſa und Miljutin 
und die Befolgung eines zugleich ſtreng nationalen 
und reactionär⸗abſolutiſtiſchen Syſtems durchſetzte. 


Das ihm angetragene Portefeuille des Unterrichts⸗ 


miniſteriums ſchlug Katkow aus, dagegen nahm er 
die Würde eines Geheimraths an. Weſentlich ſeinem 
Einfluß auf den Unterrichtsminiſter Deljanow ſind 
die Aufhebung des liberalen Univerſitätsſtatuts von 


1863 und die Strenge zuzuſchreiben, mit der gegen 


alle liberalen Elemente im Unterrichtsweſen und der 


markirte ſich feine Thätigkeit hauptſächlich in der 
Redaction der „Moskauer nt en 


Mit Katkow iſt das Haupt der Panſlaviſten 


in Rußland, deren Beſtrebungen zu bekannt find, 


als daß wir es nöthig hätten, in dieſem Augen⸗ 
zu erinnern, von der 


blide an ihre Grundtendenz 


Die „Dan den dera, 
k. 


dee Die Agne en 


Agrarier herrſcht darüber noch Unklarheit. 
Sicherheit verfügen die Conſervativen und die 
Reichspartei mit dem conſervativen Präſidenten H 
v. Wedell⸗Piesdorf nur über 119 Stimmen, wenn 
ſie bei der Nachwahl den Kreis Sagan⸗Sprottau 
behaupten. Iſt dies nicht der Fall, haben ſie nur 
118 Stimmen. Wenn auch unter den Mitgliedern 


Verwaltung vorgegangen wird. In der letzten Zeit ö e ü ee N, 


— Die „Danziger Zeitung 


RE 


Weltbühne verſchwunden: mit Katkow ift der nächſt 
dem Zaren mächtigſte Mann Rußlands, mit ihm if 


auch der gefäbrlichſte und thätigſte Feind Deutſch⸗ 


lands im ruſſiſchen Reiche geſtorben. 


Werden wir höhere Getreidezölle bekommen? 


Die intereſſante, von uns vor einigen Tagen 
mitgetbeilte Ausführung der „Kreuzztg.“, in welcher 
trotz allem Streit mit der Germania“ dem Centrum 
ein inniger Freundſchaftsblick zugeworfen wurde, 


hat die Frage der Erhöhung der Getreidezölle 
erückt. 


wieder etwas mehr in den Vordergrund 
Die „Kreuzztg.“ erklärte ganz offen, daß die Conſer⸗ 
vativen das Centrum wegen der Getreidezölle in 


der nächſten Reichstagsſeſſion noch nöthig haben 
und daß es ihnen deshald nicht einfallen würde, 
ſich den Nationalliberalen zu Liebe mit dem Centrum 


zu entzweien. Daß die Frage der höheren Ge⸗ 


treide⸗ ꝛc. Zölle in der nächſten Reichstagsſeſſion, 
welche nach den bisherigen Mittheilungen im Laufe 
des Monats November eröffnet werden fol, auf 
die Tagesordnung kommen wird, iſt uns niemals 
zweifelhaft geweſen. Die optimiſtiſche Anſchauung, 
daß die Sache in der letzten Seſſion nicht bloß für 
kurze Zeit vertagt, ſondern vorläufig überhaupt 


erledigt ſei, haben wir nie getheilt. Ohne Rück⸗ 
Nationalliberalen wird, davon 


werden. Bringen 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle begn⸗ 
tragende Vorlage nicht ein, fo werden die Conſer⸗ 
vatlven, die ſich den Agrariern gegenüber feſt 


0 Die Frage iſt nur: wird ſich im Reichstage 
für einen ſolchen Antrag der Regierungen oder 
der Conſervativen des Reichstages eine Majoritüt 
finden? Die Antwort hierauf iſt noch keineswegs 
mit Sicherheit zu geben. 


der Reichspartei einige in vorzugsweiſe induſtriell 
Bezirken gewählte Abgeordnete ſein mi 


eine noch 
Erhöhung der Getreidezölle zu bewilligen, fo nehmen 
wir doch an, daß Conſervative und Reichspartei 
geſchloſſen dafür eintreten werden. Auf die Polen 


und die Elſäſſer, die zuſammen über 28 Stimmen 


verfügen, können die Agrarter nicht feſt rechnen. 
Von den 15 elſäſſiſchen Abgeordneten ſind nur 
wenige anweſend und einzelne würden ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich gegen die Erhöhung der Zölle ſtimmen, 
ebenſo wohl alle ſonſtigen, keiner Ba bei: 


getretenen Mitglieder. Geſetzt, die Conſervativen ers 


halten von Elſäſſern und Polen einen Zuwachs 
von 16 bis 20 Stimmen, jo fehlen zur Majorität 
immer noch ungefähr 100 Stimmen. Dieſe müſſen 
vom Centrum (101 Stimmen) und von 


den 
geſtellt werden. 


Nationalliberalen (98 Stimmen 
heil der Abgeord⸗ 


Schon jetzt weiß man, daß ein 


neten des Centrums entſchieden gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle ſtimmen wird und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich ein nicht unerheblicher. Würden alſo die 
98 Nationalliberalen geſchloſſen ebenfalls dagegen 


ſtimmen, ſo würden wir wohl auf eine Ablehnung 
Hoffnung dürfen wir uns aber leider vorläufig 


nicht hingeben. Bis jetzt haben die Nationalliberalen 


es vermieden, eine Auskunft über die Haltung der 


Partei zu geben. Die früheren Abſtimmungen der⸗ 


ſelben beweiſen nur, daß die letztere ſeit dem Aus⸗ 


tritt des linken Flügels in zwei nahezu gleiche h 
Theile ſich in dieſer wichtigen Frage geſpalten hat. 


Dieuſtag, 2. Auguſt. 


0 erscheint tägfich 2 Mal mit Aung me von Sonntag Abend und 
gaſſe Nr. 4. und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ En Auslandes 


: bei angenommen, — 
für die Petitzeile oder deren Naum 20 9. u 


vermittelt In 


im Herbſt vorgegangen 
Bundesregierungen eine die 


Auch in den Reihen der 
Mit 


beute 


Einer ſolchen 


eſtellungen werden in der 


ertionsaufträge an alle auswärtig 


Entſcheidung geben. 

Von Bedeutung kann die chen! der Wähler 
werden, insbeſondere in den preußiſchen Oſtprovinzen. 
Gerade bier haben die Getreidezölle auch der Land, 
wirthſchaft mehr geſchadet, als genützt. Das iſt 
nicht etwa unſere Meinung allein, ſondern auch die⸗ 
jenige conſervativer Männer, welche ganz beſonders 


die landwirthſchaftlichen Intereſſen zu vertreten 
behaupten. „Wir haben“ — ſagte Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth in der Sitzung des Abgeordneten⸗ 


hauſes vom 8. Mai 1886, als er billigere Eiſen⸗ 


bahntarife für die Landwirthſchaft verlangte | 
„das Recht auf einen beſtimmten Markt und Abſatz 
Wenn wir den nicht bekommen, 
in bleiben uns nur die Nachtheile, die mit der 
Schutzzollpolitit mehr oder weniger verbunden ſind, 
inſofern dadurch eine Vertheuerung von Gegen⸗ 
ſtänden, die früher zollfrei aus dem Auslande be | 
eintritt, dieſe Nachtheile 
leihen uns dann nur übrig; und gerade der Oſten, 
in dem eine Induſtrie abſolut nicht exiſtirt und der 
lediglich landwirthſchaftlichen Betrieb aufgutmehjen | 
hat, der muß alle Producte, ſelhſt die Hilfsſtoffe den erſten Entwürfen, 
ſeinem Wiederzuſammentritt im November zugehen 
Transport aus den Induſttiebetirken ſelbſt nach gelen, eite 
dem Oſten bezahlen. Er hat alſo durch die Schutz⸗ 


zollpolitik, wenn ihm nicht auf dem Wege der letzte Seſſion des Reichstages in Ausſicht genommen, 


auf demſelben. 
ogen werden durften, 


der Landwirthſchaft durch die Seefahrt beziehen, 
muß alſo den Zoll bezahlen, oder muß den weiten 


Tarife eine Bevorzugung zu Theil wird, nur 
die Nachtheile dieſer Politik zu tragen, nicht 
von dem Vortheile zu profiticen. .... Wir 
haben alle mit Freuden der Schutzzollpolitik zuge⸗ 


geſtimmt, weil wir der Anſicht waren, da Tarifi⸗ 
rung unter dem Staats bahnbetrieb ſich den wirth⸗ 


ſchaftlichen Bedürfniſſen, die durch den Schutzzoll 


entſtanden ſind, anſchließen würde, mit einem Worte, 
daß die Regulirung der Tarife ein nothwendiges 
Correlat der Schutzzollpolitik ſei und daß der 


and hat, am beſten in der Lage ſein werde, allen 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſen Rechnung zu tragen. 


Das iſt leider bis jetzt für uns nicht geſchehen, 
und es wird uns, die wir auf dem Boden der 


wirthſchaftlichen Politik des Staates ſtehen, ſchon 
U ſchwer, die Stimmen in dieſen Pro⸗ 
niederzuhalten — denn ſie werden immer 


vinzen 
2 die da ſagen: Oſt⸗ und Weſtpreußen ift 


— 


rovinz.“ 
Dieſelbe Meinung, die hier Herr v. Puttkamer 
ausſpricht, iſt in unſerer Provinz vielfach vor⸗ 


handen, nicht bloß in liberalen Kreiſen. Und trotz⸗ 


dem zieht man immer noch nicht die Conſequenzen 


daraus, ſondern man läßt ſich nach wie vor von 


den Schutzzöllnern in das Schlepptau nehmen; nur 


in einem Punkt — in der Frage der Aufhebung 


des Identitätsnachweiſes bei der Ausfuhr von Ge⸗ 
treide hat ſich in vielen Kreiſen ein erfreulicher 


Umſchwung gezeigt und die Ueberzeugung mehr 


und mehr Boden gewonnen, daß die een Be: 
ſtimmungen ebenſowohl unſere Landwirthſchaft wie 
unſeren Handel ſchädigen. 


Deutſchland. 
Die bevorſtehende Zuſammenkuuft der Kaiſer 


Die Nationalliberalen werden hierbei wiederum die 


verſchiedener L 
werden. Inzwiſchen find alle Geſichtspunkte von 


ſtimmt und haben auch dem Staaksbahnſyſtem zu- Bedeutung 


dieſer Schutzzollpolitik schließlich die geleimte 


alle Schwierigkeiten zu beſeitigen, ſo ſoll mit der 


nehmer mit dem 


Stadt erbeten iſt, 


Morgen⸗Ausgabe. 


& 


Montag früh. — 
reis pro Quartal 4,50 , durch die Pofl bezogen 5 4 — Inſerate 
5 0 Hebungen zu Driginalpreifen. 2 . 


egen Deutſchland oder Oesterreich und die Auf⸗ 
e e des europäiſchen Friedens. Ohne 
dieſes Bündniß, 


A Berlin, 1. Auguſt. Wie verlautet, würde zu 
welche dem Reichstage nach 
Vorlage wegen der Einführung der 
in Elſaß Lothringen gehören. 


Reichsgewerbeordunn 
2 0 hekanntlich ſchon für die 


Ein ſolcher Entwurf war 


mußte aber wegen der Schwierigkeit der Regelung 
Einzelfragen vorläufig zurückgeſtellt 


feſtgeſtellt und alle Einzelheiten ent⸗ 
ſchieden worden, ſo daß alsbald mit der Aus⸗ 
arbeitung eines ſolchen Entwurfs vorgegangen 
werden kann. Wie es heißt, würde die Einführung 
der Reichsgewerbeordming in dem Reichslande nur 
mit einigen, durch die beſonderen Verhältniſſe ges 
botenen Einſchränkungen erfolgen. So würden vor 


Staat, nachdem er num die Elſenbahnen in feiner allen Dingen die letzt in Elſaß Lothringen geltenden 


Beſtimmungen über die Preſſe und die Theater⸗ 
polizei bis auf weiteres auch ferner in Kraft bleiben. 

J. Berlin, 31. Juli. Als das Project der Ver⸗ 
breiterung der Friedrichsſtraße von der Behren⸗ 


bis zur Mittelſtraße an die Oeffentlichkeit trat, hatten 


bereits den eventuellen Erwerb 
Grundſtücke 
die Miet her, 
deren 


ch die Unternehmer 
jämmtlicher dabei in Betracht kommenden 
elender Seitdem handelt es ſich darum, 
belonders die Geſchäfts⸗ und Ladeninhaber, 


Miethscontracte zum Theil noch eine Reihe von Jahren 


7 2 


die von ihnen jetzt benutzten 
denn wenn es gelingt, 
Ver⸗ 


laufen, zu veranlaſſen, die 
Räume in naher Zeit zu räumen; 


wirklichung des Planes nicht lange geſäumt werden. 
Nun erbeben ſich aber jetzt bei dem Verſuch, einen Aus⸗ 
gleich mit den Miethern zu finden, ungemein große 


Sch vienigkeiten. In der Ueberzeugung, daß die Unter⸗ 
ncomer da. wo es ſich um ein viele Millionen 
umfaſſendes Project handelt, daſſelbe nicht an 


einigen Tauſenden oder Zehntauſenden Entſchädigungs⸗ 
ſumme ſcheitern laſſen werden, werden Summen 


für den Rücktritt von den aus den Miethscontracten 


fließenden Rechten gefordert, die nach Anſicht der Unter⸗ 
Werth der dabei aufgegebenen Rechte 
reſp. Gewinne in gar keinem Verhältniß ſtehen und 
welche in ihrer Geſammtheit den von der Stadt er⸗ 


betenen Zuſchuß aufzehren würden. Die Unterhandlungen 


mit ihnen dauern noch fort und man hofft noch zu 
günftigeren Ergebniſſen zu kommen. — Die Summen, 
welche von den Unternehmern als Zuſchuß von der 
beträgt 2% Millionen M Einzelne 
Stimmen in der Berliner Preſſe haben ſich bereits 
gegen die Höhe der Summe gewandt, ohne dieſelbe zu 
kennen. Wir wiſſen, daß alle Ae den Fachleute, 
denen die Höhe der Grundſtückspreiſe in dieſem belebteſten 


Theile der Stadt bekannt ift, ſich darüber wundern, wie 
die Unternehmer mit Hilfe eines verhältnißmäßig fo 
geringen Zuſchuſſes das Project durchzuführen hoffen. 
Wenn die Stadt ſelbſt daran ginge, an dieſer 
die Friedrichsſtraße um fo viel zu verbreitern, — was ja 


Stelle 


ſchon feit lange im Plane liegt, — fo würde ihr dies 


wahrſcheinlich um das Mehrfache theurer zu, ſtehen 
kommen, 


Denn fie müßte auch ſämmtliche be⸗ 
eee eee TEEN SERERFSTIENTHSCEN 


Nachdruck 
verboten, 


9) Blinde Fiebe, 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 

Der Aufenthalt des Grafen in Wien hatte ſich 


bereits über mehrere Wochen erſtreckt, ohne daß es 
zwiſchen ihm und den leitenden Perſönlichkeiten, 
mit denen er unterhandelte, zu einer endgiltigen 


Abmachung gekommen wäre. So lebhaft auch 


Rüdiger's ehrgeizige Wünſche waren, ſo bedenklich 
Lippen der 825 
e 


erſchien es ihm doch, denſelben ſogleich ſeine ganze 


Kt zu opfern, und vielleicht wirkte bei ſeinem 
ögern auch der Umſtand mit, daß er dadurch vor 


ſich ſelbſt eine Entſchuldigung für die Verlängerun 
ſeines Verweilens in der Hauptſtadt 2 Die 


Nachrichten, welche er von Martha empfing, lauteten 


im allgemeinen günftig. 


Ban Ihre Kräftigung machte, 


auch nur langſame, ſo doch merkliche 


Veranlaffung mehr vorhanden. 
„Die vollſtändige Ruhe, welche ihr 


auf ſie einwirken“, 
wenn ihn ſein Gewiſſen doch einmal an die Er⸗ 
füllung feiner Pflichten 


mahnen wollte, und im übrigen ſuchte er ſich eir⸗ 


zureden, daß ſeine Liebe zu ihr ja nicht geringer 
v. Marxhauſen.“ 0 | 

„Von Marxhauſen?“ wiederholte Rüdiger, be⸗ 
troffen ſtehen bleibend. „Ja, iſt es denn möglich? 
Sind Sie ganz ſicher, daß man Sie recht unter⸗ 


geworden ſei und daß er noch mit derſelben Zärt⸗ 


ſichkeit ihrer gedenke, wie in den Tagen ihres Bei⸗ 
jammenſeins. Trotzdem unterließ er es nicht, ihr in 
jedem feiner liebevollen und ritterlichen, wenn auch 
nabeilen ſehr kurzen Briefe ſeine Wiederkehr als 
17 bevorſtehend zu melden und die e d N 
i t triftigen Urſachen zu entſchuldigen, welche nicht 
mmer in allen Stücken der Wahrheit entſprachen. 


5 


fei Eines Tages promenirte Rübiger mit einem 
ner neugewonnenen Bekannten, 


en nemdigteit unmittelbar vor ihm einem Fiaker 
eg, gefeſſelt wurde. War es zunächſt ihre trotz 
Aer Schlankheit üppige, in Wuchs und Haltung 


r ort⸗ 
ſchritte, und für eine ernſthafte Beſorgniß war keine 


egen die einſame Frau 5 5 
Norddeutſche, welche ſich mit ihrer Mutter nur 
vorübergehend in Wien aufhält, ein Fräulein Ella 


\ durch 
mein Fernſein gewährt wird, kann nur vortheilhaft 
ſagte ſich Rüdiger ſelbſt, 


Nei einem jungen 
in eroffigier aus hoch ariſtokratiſcher Familie, durch 
Ee Ringſtraße, als feine Aufmerkſamkeit durch die 
iſcheinung einer jungen Dame, die mit graziöſer 


|’ 


wahrhaft königliche Geftalt, welche ihm angenehm 
auffiel, jo war er vollends nahe daran. einen 
Ausruf der Bewunderung laut werden zu laſſen, als 
fie ihm und feinem ee für die Dauer einer 

\ terteß Antlitz zuwendete. Er 

erinnerte ſich kaum, jemals ſchönere Züge und 
ausdrucksvollere, leuchtendere Augen geſehen zu 
haben. Als der Offizier artig grüßte, zog auch er 
mit großer Lebhaftigkeit ſeinen Hut, und es konnte 
faſt den Anſchein gewinnen, als ob das liebens⸗ 
würdig ſchelmiſche Lächeln, welches flüchtig die 
en Dame umſpielte, viel mehr ihm 
gleiter gelte. Aber ehe er ſich durch 
eine ſchärfere Beobachtung darüber hätte Gewißheit 
verſchaffen können, war ihm die ſchöne Unbekannte 


Secunde ihr unverſchle 


als ſeinem 


bereits im Eingang eines Hauſes entſchwunden. 


„Welch eine reizende Erſcheinung!“ rief er mit 
auffallender Wärme. „Verzeihen Sie, wenn ich in⸗ 
Faber wenn Sie das ſchon im Verlauf einer ſo 0 

zu machen. Die Zofe führte ihn ohne weiteres in 


discret ſein ſollte, lieber Starhemberg; aber es 


würde mich in der That intereſſiren, zu erfahren, 
wer dieſe Dame geweſen iſt.“ N 
bin ich in der glücklichen Lage, Ihre 
Wißbegierde befriedigen zu können“, erwiderte der 
andere lachend. „Aber ich ſelbſt erfreue mich erſt 
ſeit wenigen Tagen der Ehre, mich zu den Be⸗ 


2 Zufällig 


kannten der ſchönen Fremden zu zählen. Sie iſt eine 


it. 
M machen.“ 

Rüdiger's lebhafte Aufwallunz hatte raſch einer 
nachdenklichen Stimmung Platz gemacht. Ohne daß 


te mit ihrer Angelegenheit 
ſie 
das 


überall ihre precäre 


Lage an. Vorhandenſein der⸗ 


580 hat ſie nicht gehindert, in jenem Hauſe, 
vor 
eingerichtetes 
Zins allein innerhalb weniger Wochen ein kleines 


dem Sie den Fiaker halten ſahen, ein fürſtlich 
Appartement zu miethen, deſſen 


Kapital verſchlingen wird. 
ſelbſt ein, 
Umſtänden unbedenklich wagen kann, Sie 
weitere vorbereitende Förmlichkeiten bei den Damen 
einzuführen.“ 


Sie ſehen nun wohl 
beſter Graf, daß ich es unter U 
ohne 


„Sie mögen Recht haben“, ſagte Rüdiger 


ziemlich kurz. „Aber es iſt jedenfalls nicht fo eilig, 
und wir können noch gelegentlich darüber reden.“ 


Damit war die Sache zwiſchen ihnen abgethan, 


aber um die Mittagsſtunde des folgenden Tages 
ſtieg Graf Rüdiger die breiten, teppichbelegten 
Treppen jenes Hauſes in der Ringſtraße empor, 
hiater deſſen Eingangsthür er Ella v. Marxhauſen 
geſtern hatte verſchwinden ſehen. Nicht ohne einigen 
Kampf war er zu dieſem Entſchluß gekommen, aber 
da er nicht im Zweifel ſein konnte, daß ihn Ella 
bei der flüchtigen Begegnung ſofort erkannt habe, 
redete er ſich endlich ein, daß es faſt eine Pflicht 


der Höflichkeit ſei, den Damen ſeine Aufwartung 


den hübſch ausgeſtatteten Salon, und er hatte nur 


wenige Minuten in demſelben verweilt, als Ella erſchien, 
ihn zu begrüßen. Sie trug eine präcztige Robe de 
chambre, welche alle Vollkommenheiten ihrer herrlichen 
Geſtalt auf das vortheilhafteſte zur Geltung brachte, 
und Rüdiger fand fie in dieſem häuslichen Anzuge 
noch entzückender als in ihrer Straßentoilette. Sie 
empfing ihn mit einer ſo liebenswürdigen Herzlich⸗ 
keit und ſprach ihm mit ſo freudiger Wärme ihre 
Glückwünſche zu feiner Wiederherſtellung aus, daß 
ſeine erſte Befangenheit raſch verſchwand und daß 
er gern ihrer Einladung folgte, ein Stündchen mit 
ihr zu verplaudern. 


„Meine Mama iſt durch eine leichte Erkrankung 


an das Bett gefeſſeit“, ſagte fie eiklärend, „Sie 
müſſen darum für diesmal ſchon mit meiner Geſell⸗ 
ſteht, geltend 105 machen. Als Entſchudigung 


ſchaft vorlieb nehmen! Aber warum ſind Sie allein 
gekommen? Ich hatte mich aufrichtig darauf gefreut, 
Ihre Gemahlin wiederzuſehen.“ 

Rüdiger berichtete kurz über Martha's Erkran⸗ 
kung. Er wußte nicht, wie es zuging, aber es war 
ihm unangenehm, gerade durch Ella an ſie erinnert 


zu werden. Die Theilnahme, welche die ehemalige 
* Gebieterin ſeiner Frau jetzt für das Ergehen der⸗ 


treffenden Grundſtücke ankaufen, was einer Com⸗ 
mune oder dem taate bekannrlich immer vie 
theurer zu ſtehen kommt, als Privatleuten, und 
dann müßte ſie das übrig bleibende Terrain entweder 
in 


Werthe käme, wie die jetzigen Unternehmer, welche groß⸗ 
artige einheitliche Etabliſſements aufführen wollen, die 
der ganzen Reichshauptſtadt zur Zierde gereichen ſollen. 
ſtädtiſchen Behörden herantritt, vielleicht auch zwei ver⸗ 
ſchiedene Eventualitäten ins Auge faſſen. 1 
ganze Project in der Ausdehnung von der Behren⸗ bis 
zur Mittelſtraße, und dann nur die erſte Hälfte des⸗ 


elben, von der Behrenſtraße bis zur Straße Unter den 


Linden. 


der polizeilichen Ausweiſung eutlaſſener Sträflinge 
hatte ſich Prof. Gneiſt in einer wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchrift eingehend geäußert und war dabei für 
die Rechtsbeſtändigkeit des Geſetzes vom 31. De: 
zember 1842 eingetreten. Da das Oberverwaltungs⸗ 
gericht, dem Herr Gneiſt angehört, mehrfach in 


dieſem Sinne entſchieden hatte, konnte dieſes auch 


in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſofort abgedruckte Gut⸗ 
achten nicht überraſchen. Es iſt nicht leicht, gegen 
die formalen Gründe eines ſo angeſehenen Rechts⸗ 


gelehrten zu polemiſiren, aber vom Standpunkt der 
Praxis läßt ſich ſehr viel gegen dieſe gelehrten Aus⸗ 


führungen anführen, die am beſten durch das be⸗ 
kannte Wort „fiat justitia, pereat mundus“ charak⸗ 


vom Standpunkt des praktiſchen Lebens ſich gegen 
Herrn Gneiſt wendet. 
Frage wird unentſchieden gelaſſen, aber zugeſtanden, 
daß das Geſetz vom 31. Dezember 1842 häufig eine 
Anwendung gefunden hat, die ſich mit dem Rechts⸗ 
bewußtſein in Widerſpruch ſtellte. 
dann beſonders auf den Fall Keßler hinge⸗ 
wieſen, den der Juriſt der 


punkt des allgemeinen Menſchenrechts entſchieden 


mißbilligt. Der Baumeiſter Keßler wurde bekanntlich 


von Berlin auf Grund des Socialiſtengeſetzes, aus 
auderen preußiſchen Städten auf Grund des 


vom 1. November 1867 ausgewieſen. Die That: 


nur von Sträflingen, welche wegen eines Ver⸗ 
brechens, wodurch der Thäter ſich als einen für 
die Sicherheit oder Moralität gefährlichen Menſchen 
darſtellt, zu irgend einer Strafe verurtheilt worden. 
Man ſollte es nach dieſen klaren Worten für aus⸗ 
geſchloſſen halten, daß dieſe Beſtimmung gegen 
Keßler in Anwendung gebracht wurde, der wegen 
verſuchten Betruges mit drei Monaten Gefängniß 
beſtraft worden war, nachdem er in erſter Inſtanz 
freigeſprochen worden war. 
nach dem Rechtsfreund der „Nat.⸗Ztg.“ mit unſerem 


rechtfertigen verſucht. 
L. Berlin, 1. Auguſt. 


haben die Offictöſen den Erfolg gehabt, die Curſe 
zu werfen; aber es iſt lediglich das Privatpublikum, 
worfen und die Curſe heruntergedrückt hat; es ſind 


Leute, die eine ernſtliche Anlage ihres Vermögens 
unternommen zu haben glaubten, als ſie „Ruſſen“ 


kauften, weil dieſe 1% Proc. mehr Zinſen brachten 


als ſichere deutſche Papiere. 
naiv gläubige mittlere und kleinere Kapita⸗ 
liſten, welche auf dringende Empfehlungen 
conſervativer und offieiöſer Blätter hin früher 
ihr Vermögen in ruſſiſchen Werthen angelegt 


Es ſind beſonders 


haben und welche jetzt von denſelben Organen in 


Angſt geſetzt wurden, ihre Papiere verkaufen ließen 
und ſo einen Theil ihres Vermögens eingebüßt 
haben. Viele hatten ihren Beſitz in ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahn: Prioritäten angelegt, und dieſe find beſonders 
tief gefallen, weit mehr als die Staatsanleihen, 
obgleich jene eigentlich ſicherer ſind als dieſe. Denn 
jene haben neben der Staatsgarantie doch noch 


Deckung in dem Werth der Eiſenbahn ſelbſt. Aber 


ſie ſind mehr geworfen, als die Anleihen, weil die 
Prioritäten nicht auf Termin, ſondern nur per Kaſſe 


gehandelt werden, weil ſie alſo bei der Ultimo⸗ 


regulirung nicht in Frage kommen und daher die 
Spiculaton nicht Veranlaſſung hat, den Curs zu 
halten; ſie ſind mehr gefallen, obgleich z. B. über 
Kopenhagen hierher Aufträge kamen, ruſſiſche 


Prioritäten zu kaufen, um den Curs nicht zu ſehr 


ſinken zu laſſen. Nur das deutſche Privatpublikum 


Perz len an Private oder im Ganzen an eine Bau⸗ 
geſellſchaft verkaufen, woraus ſie lange nicht zu einem 


Uebrigens dürfte der Vorſchlag, welcher an die 


L. Berlin, 1. Auguſt. Ueber die Zuläſſigkeit 


Die rechtliche Seite der 


N „Nat.⸗Ztg.“, 
der wahrſcheinlich kein Freiſinniger iſt, vom Stand⸗ 


Dieſes Verfahren, das 


45 und haben ſeitdem nicht nur unter den Bergwerk 
einer Reihe ruſſiſcher Papiere um einige Procent Be 


T 


hat bis jetzt bei dem Feldzuge Verluſte ge⸗ 
habt; der „Giftbaum“ hat auch diesmal nur Geld 
verdient und iſt dazu faſt gezwungen worden. Die 
Speculation heftet ſich an alles, deſſen Gewinn⸗ und 


tief heruntergedrückt, ſo kauft 
Speculation einen Theil auf; hebt ſich nun der 


Curs wieder etwas, ſo verkauft ſie dieſelben wieder, 


| 10 . * de 
Eiumal das wenn fie auch nur einen Cursgewinn von ½ bis 


1½ Proc. einſtreichen kann. Man nimmt in Börſen⸗ 
kreiſen, wie uns mitgetheilt wird, den neuen Feldzug 


nicht ernſtlich; man glaubt dort, daß in nicht ferner 


Zeit bei paſſender Gelegenheit, z. B. aus Veran⸗ 
laſſung einer Reiſe des Herrn v. Giers nach 
Kiſſingen, wieder Friede und Freundſchaft mit Ruß⸗ 
land und ſeinen Papieren verkündet werden wird. 


Wenn aber nicht einmal mehr die Börſe die Worte 


der Officibſen für ernſt nimmt, fo werden nur noch 
die daran glauben, welche dazu verpflichtet ſind. 


* [Dem Kronprinzen von Dentſchland] ſtellte 


König Humbert von Italien, wie aus Venedig an 
Wiener Blätter telegraphirt wird, angeblich das 
königliche Palais für die Dauer ſeines ſpäter dort 
zu nehmenden Aufenthaltes zur Verfügung. 

* (Generalſtabsreiſe.] Die diesjährige nach 
dem Weſten des Reiches unter Führung des Ge⸗ 


neralquartiermeiſters des Heeres Grafen Walder⸗ 
N 5 ſee ſtattfindende große Generalſtabsreiſe wird am 
terifirt werden. Es iſt erfreulich, daß in der „Nat.⸗ 
Stg.“ eine hervorragende juriſtiſche Perſönlichkeit 


18. Auguſt von Berlin aus angetreten. 
. [Die ſocialdemokratiſche Preſſe in Berlin.] 
Ein Hamburger Blatt hatte neulich geſchrieben: 


„Es iſt neuerdings viel die Rede von der ſocial⸗ 
demokratiſchen Preßthätigkeit in Berlin und der 
beabſichtigten Gründung 


Es wird ö welches neben dem täglich erſcheinenden Berliner 


Volksblatt zur Pusgabe gelangen fol. Anfangs 
glaubte man, das Wochenblatt ſollte der extremen 


Richtung, welcher das Volksblatt es nicht recht 
mache, weil es allzu große Mäßigung zeige, Rechnung 
tragen. Es hat aber jetzt den Anſchein, daß es ſich 
1 um ein gleichfalls gemäßigtes Organ han⸗ 
delt, 


Geſetzes vom 31. Dezember 1842 und aus außer⸗ . F 


preußiſchen Städten auf Grund des Reichsgeſetzes 


das jedoch mehr ſocialpolitiſche, wiſſenſchaft⸗ 


* [Der Ertrag der Einfuhrzölle] hat in den 
letzten Monaten eine erhebliche Steigerung erfahren. 


Die Soll⸗Einnahme iſt im April um 2,7 Mill. Mk., 
im Mai um 1.7 Millionen, und im Juni um 


2,6 Millionen, für dieſe drei Monate zuſammen 


alſo um 7 Mill. Mk. größer geweſen als im Vor⸗ 
jahre. Zum weſentlichen Theile dürfte dieſe Mehr⸗ 
einnahme darauf zurückzuführen ſein, daß in Folge 
der in Ausſicht ſtehenden und inzwiſchen einge⸗ 


tretenen Erhöhung des Zolls auf ausländiſche 


Spirituoſen noch vorher erhebliche Mengen von 
ſolchen zu den niedrigeren Steuerſätzen eingeführt 
Da man dieſe auf gewöhnlichem Wege in der 
nöthigen Höhe nicht erlangen konnte, beſchloß man, 


worden ſind. 


g 5 Sicherheitsmaßregeln gegen ſchlagende Wetter.] 
Bildungs ſtand unvereinbar iſt, hat Herr Gneiſt zu 75 dfenlicden Stube berufene Foren ae N 
Unterſuchung und Bılftung der Sicherheitsmaß⸗ 
0 1 Der ſinanzpolitiſche 
Kampf gegen Rußlaud zeigt eine beiläufige, aber 
intereſſante Exſcheinung: Die Börſe, welche ſonſt 
ſo leichtgläubig und den Einwirkungen von ge⸗ 
wiſſer Seite ſo leicht zugänglich iſt, glaubt den 
Berliner und Kölner Dfficidjen nicht mehr. Zwar 


regeln gegen ſchlagende Wetter“ hatte nach Abſchluß 
ihrer umfangreichen Arbeiten als Ergebniß der 


letzteren, im Juni 1885, ihr techniſches Gutachten 
in der Form kurzgefaßter „Grundſätze für den Be⸗ 
trieb von Schlagwetter⸗ Gruben“ aufgeſtellt. Dieſe 


Grundſätze find feiner Zeit veröffentlicht worden 
betreibern bereits die vielſeitigſte praktiſche Ver 
den Bergbehörden des Staates als Unterlage für 


die Umänderung und Erweiterung der beſtehenden 
bergpolizeichen Verordnungen gedient. 
ſind auch die von Seiten der Commiſſion zur 
näheren Begründung ihres Schlußgutachtens er⸗ 
ſtatteten eingehenden Berichte der Oeffentlichkeit 
übergeben worden und liegen nunmehr vollſtändig 
in einem abſchließenden Hauptbericht und fünf die 
Einzelarbeiten umfaſſenden Anlage⸗Bänden nebſt 


einem Atlas vor. Es iſt damit die Thätigkeit der 
Commiſſion auch äußerlich zu einem Abſchluß gelangt. 
Waldenburg, 31. Juli. Der Lehrer Sommer 


zu Göhlenau im Kreiſe Waldenburg in Schleſien, 
der jüngſt in einem Preßprozeß als conſervativer 


Wahlagitagtor eine ſehr wenig erfreuliche Rolle 
ſpielte, bat den Antrag auf ſeine Penſionirung ge⸗ 
ſtellt. Ob dieſer Antrag freiwillig erfolgt iſt, 
darüber verlautet nichts. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wo Prinz Ferdinand von Coburg in ver⸗ 
gangener Woche nach der Abreiſe der bulgariſchen 
Deputation geweſen, darüber herrſchte bisher nicht 


vollſtändige Sicherheit. Thüringer Blätler berichten 


unterm 28. Juli aus Coburg, daß deſſen Aufenthalt 
in Coburg vergebens zu dementiren verſucht wor: 
den ſei. Er habe während ſeines etwa 14ſtündigen 
Aufenthalts mit Herzog Ernſt Auguſt auf Schloß 


behagens, das auch ſeinem ſchönen Gegenüber viel⸗ 
leicht nicht ganz entging. Trotzdem bemühte ſie 
ſich gefliſſentlich, die Unterhaltung gerade bei dieſem 
Gegenſtande feſtzuhalten. 

„Wie edel und zugleich wie klug war doch 
Su 18 Handlungsweise, Herr Graf!“ ſagte 
em 
Lächeln, ſich in ihren Seſſel zurücklehnend. „Sie 


zu einer Zeit, wo wir anderen uns durch gewiſſe 
thörichte Aeußerlichkeiten verführen ließen, ſie in 
nr als einer Hinſicht ungerecht zu beurtheilen. 
n 
Vorurtheile hinwegſetzten, an denen ſchon jo manche 
ſchöne Herzensneigung Schiffbruch gelitten haben 
mag, ſchufen Sie ſich und meiner ſanften, be⸗ 
ſcheidenen Freundin ein ſtilles, 
Glück, um das man Sie mit Recht beneiden kann!“ 

Rüdiger antwortete nur mit einer ſtummen 
Verbeugung. Was ſie da ſprach, war ja ſeine 


eigene, innerſte Ueberzeugung, und er ſelber hatte 
ſich's ſchon hundert und aberhundertmal in der Stille 
ſeines Herzens wiederholt. Aber jetzt, da er es aus 


dem Munde einer anderen, und gerade aus ihrem 
Munde vernehmen mußte, war es ihm zum erſten 
Male geweſen, als habe er Urſache, einen Wider⸗ 


ſpruch dagegen zu erheben, — als habe es damals 


doch eine Möglichkeit für ihn gegeben, glücklicher zu 
wählen, als er's gethan. 

Ella ſchien indeſſen von den Empfindungen, 
welche ſich in ihm regten, nichts zu ahnen. Ihr Ge: 


ſicht wurde ernſter und ihre ſchönen Augen nahmen 
| ſchwermüthig⸗ träumerifigen } 
Ausdruck an, als fie nach einem kleinen Schweigen 


einen eigenthümlich 


weiterſprach. 


dem Märchen in den Schooß warfen! Durch den 
glücklichen Zufall einer glänzenden Helrath Rang 
und Titel und Reichthum zu gewinnen, iſt ja für 
ein Mädchen von beſcheidener Herkunft an und 
für ſich ſchon eine ſeltene Huld des Schickſals; 


Telben zeigte, verurſachle ihm ein Gefühl des Un | 


verſchwiegenes 


aber es ſſt natürlich nicht das, was ich meine! 
Seitdem wir uns nicht mehr geſehen, habe ich oft 


daran gedacht, wie beneidenswerth und herrlich das 
Loos einer Frau ſein muß, 


die ihrem Gatten im 
eigentlichſten und edelſten Sinne des Wortes ein Stab 
und ein Troſt ſein darf. Das, was die kurzſichtige 


[Welt in ſolchem Falle für ein O oder ür 
ihrem unnachahmlichen verführeriſchen W | 105 feen 


eine Aeußerung heldenmüthiger Entſagung anzuſehen 


N t, iſt für eine recht i 
erkannten die Vorzüge Ihrer Frau Gemahlin ſchon e e nn al 


doch nur eine unverſiegliche Quelle der ſüßeſten Bes 
friedigung und der reinſten Freuden. Iſt es denn 


linde die r Wel 91 1 0 18 
kindern, zu tröſten, zu helfen, und wenn das alles 
indem Sie ſich unbedenklich über alle jene f 5 


nicht in ihrer Macht liegt, wenigſtens mit zu leiden 
mit dem, den es liebt? Und kann es nun gar eine 
größere Seligkeit geben als die, welche Ihrer Gattin 
beſchieden war? Was find alle Genüſſe und all' 
die ſogenannten Herrlichkeiten der Welt im Ver⸗ 
gleiche zu dem Glück, welche das Wunder Ihrer 
Geneſung für die Gefährtin Ihres Lebens in 
ſich ſchließt? Wenn an ihrer Stelle 
wäre — aber verzeihen Sie mir, lieber Graf! 
Alles, was ich da ſage, iſt ja nichts als Thorheit!“ 

Ella hatte ſich mit einem etwas erzwungenen 
Lachen unterbrochen; aber Rüdiger, in deſſen 
Mienen ſich eine ganz Bewegung 


eigenartige 


; fpiegelte, ſagte nachdrücklich und mit großem Ernſt: 


„Nein, es iſt durchaus keine Thorheit, mein 


Fräulein! Und ich bitte Sie herzlich, zu vollenden. 
Wenn Sie an der Stelle meiner Gattin wären — 2“ 


„Nun, da Sie es doch hören wollen: wenn 
ich an ihrer Stelle wäre, fo würde ich mich 
in meinem Jubel kaum zu faſſen wiſſen. Ich 
würde mich für die beneidenswertheſte aller Frauen 
halten; aber — ich glaube nicht, daß ich Sie auch 


rach ; nur für eine einzige Stunde von meiner Seite 

„Vielleicht wiſſen Sie es nicht einmal, Graf, wie 1 
groß und reich das Glück geweſen iſt, welches Sie 
der armen Paſtorentochter wie der Königsſohn aus 


laſſen würde!“ 
„In der That? Und warum nicht?“ 
„Weil ich mir den Mann, der als Blinder 


ganz mein eigen war, als Sehenden erſt zurück⸗ 
gewinnen müßte. Es iſt ein neuer Brautſtand, nur 


mit dem Unterſchied, daß naturgemäß diesmal die 


Frau die Werbende ſein muß. Jetzt erſt ſoll ſie ja 


erweiſen, daß ſie ihres Glückes würdig iſt.“ (F. f.) 


die 


eines Wochenblattes, 


[ Das ſoctaldemokratiſche 
„Berliner Volksblatt“ bemerkt hierzu: „Wir erkennen 
4 15 Den Senn ein geſundes Urtheil 
ſache, daß ein Deut ſcher nirgends in Deutſchland 5 1 AN 
zu leben berechtigt war, wird als unvereinbar mit 
Unſeren heutigen Rechtsbegriffen und mit unſerem 
Bildungs ſtande erklärt. Das Geſetz von 1842 ſpricht 


„ 
{ 3 werthung gefunden, ſondern namentlich auch bei 
welches ſeine ruſſiſchen Papiere an den Markt ge⸗ 4 01 Merle 
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wärtige 


Italien. ; 

* Crispi] gilt nach der Meinung der Mehrzahl 

der politiſchen Kreiſe als Nachfolger des verſtorbe⸗ 

nen Premierminiſters Depretis. 

Verluſtchancen nicht mit einiger Sicherheit berechenbar 
it. Sind die Ruſſen durch einige officiöſe Krafk⸗ 

leiſtungen ö 


Abtheilung türkiſcher Truppen in einem zwei 


Stunden von Caterina entfernten Dorfe an der 
Küſtenſtraße zwiſchen dem Olympusgebirge und 


Salonichi umzingelt. Nach zweiſtündigem heißen 
Kampfe wurden zehn Räuber, darunter ihr Haupt: 
mann, getödtet. Die übrigen vier entkamen. Auf 


Seiten der Truppen blieben zwei Mann todt auf 
dem Platze und acht wurden verwundet. Die Köpfe 
der zehn Räuber wurden nach Caterina eingebracht. 


In der ganzen Umgegend des Olympusgebirges 
ſcheint es von Räuberbanden zu wimmeln. 


Nußland. 
* Die „Nowoſti“ berichten, daß im Finanz⸗ 
miniſterium eine abermalige Erhöhung des Thee⸗ 


zolles und die Beſteuerung verſchiedener Colonial⸗ f 


waaren geplant wird. 


Aſien. | 
* Eine ſonderbare Verſchwörung in Japan.] 


Wie man der „Allgem. Ztg.“ ſchreibt, begannen 
in Oſaka die Schlußverhandlungen über eine im 


Dezember 1885 in Japan entdeckte politiſche Ver⸗ 
ſchwörung des gefährlichſten Charakters. Die Mit⸗ 
6977 8107 10948 16 668 35 676 41 780 45 763 


glieder derſelben, 85 an der Zahl, waren zum 


größten Theil Mitglieder der von der Regierung 
aufgelöften radicalen Partei Jiyu⸗to. Der 55 i 
Ihr 
Hauptziel ſcheint geweſen zu ſein, das gegenwärtige, 
Da ihnen 
aber in Japan ſelbſt die Mittel zur Erreichung 
dieſes Zweckes fehlten, jo beſchloſſen fie mit er⸗ 
ſtaunlicher Tollkühnheit und Rückſichtsloſigkeit, ihr 
Vaterland in äußere Verwickelungen zu ſtürzen, in 
dung iſt dadurch verurſacht, daß beim Erblicken von 
Zurückſchrecken vor einem ſolchen den Sturz des 


rädelsführer war ein gewiſſer Oi Kentaro. 
ihnen verbaßte Miniſterium zu ſtürzen. 


der Erwartung, daß ebenſowohl ein Krieg als das 


verhaßten Miniſteriums herbeiführen würde. 
Als eine recht geeignete Operationsbaſis hoten 


Zugleich ſollte Korea ganz der chineſiſchen Vor⸗ 


mundſchaft entriſſen und wieder ſelbſtändig werden. 
Um zunächſt für alle dieſe Pläne die Bahn frei zu 


machen, ſollte ſich eine Anzahl junger Leute nach 
Korea, wo man ſchon Verbindungen angeknüpft 


noch an der Hauptſache, den nöthigen Geldmitteln. 


ſich dieſelben mit Gewalt zu verſchaffen, d. h. zu 


ſtehlen. Eine ganze Anzahl ihrem Charakter nach 


äußerſt auffälliger, kübner Diebſtähle führte zur 


Entdeckung der Verſchwörung, und ſieben Monate 
nach der erſten Verſammlung derſelben ſaßen 


ſämmtliche erreichbare Mitglieder hinter Schloß und 
Riegel. So endete die Verſchwörung mit einem 


Mißerfolg. Man hätte ſonſt eine Wiederholung 
der koreani 

en. An der nöthigen Tollkühnheit, ihre Pläne 
auch auszuführen, hätte es den Verſchworenen ſicher 
nicht gefehlt. 


ſchen Wirren von 1882 und 1884 erleben 


* Afghauiſtan und Indien.] In Afghaniſtan 


hat ſich der Landesherr dank der engliſchen Unter⸗ 
nzwiſchen 


ſtützung mit Geld und Waffen ſtärker als die Unzu⸗ 
Titedenen erwieſen, obwohl dieſe an Zahl den fürſt⸗ 
lichen Truppen überlegen waren. Nach dreimonat⸗ 
lichen Scharmützeln find die Ghilzai niedergeworfen, 


Mtlitärpatrouillen halten die Handelsſtraßen fort⸗ 


geſetzt offen. Die erforderlichen Mannſchaften brachte 


der Emir auf, ohne eine wichtige Garniſon von 
1 65 Beſatzung zu entblößen; die Militärempörung 
in 
wird es peinlich empfunden, daß man während 
der ganzen Kriſe auf ſehr unzuverläſſige Nach⸗ 
richten angewieſen war; die 
graphen nach der Landeshauptſtadt Kabul if 
aufs neue angeregt und das Verlangen darnach 
als ein Beweis hingeſtellt worden, wie groß 11 
über alle 


Herat wurde im Keim unterdrückt. In Indien 


Wunſch der indiſchen Regierung ſei, 
Vorkommniſſe im Lande und an deſſen Nord⸗ 
grenze raſch unterrichtet zu werden. Die Möglich⸗ 


keit, an der Grenze in kürzeſter Zeit größere indische | 
Truppenmaſſen ſammeln zu müſſen, wird immer 


ernſter ins Auge gefaßt. Die engliſche Militär⸗ 


Eiſenbahn nach Quetta erhält doppeltes Geleiſe; 
der 80 Kilometer lange ſchmalſpurige Theil im 
Bolangebirge wird mit Geſtellwagen nach Abtſchem 

Syſtem verſehen, um die Wagen der Hauptlinie 


ohne Umladen hinaufzuziehen, und außerdem wird 
augenblicklich eine Umgehungsbahn vermeſſen. 
Endlich ſind in Quetta 70 000 Tonnen an Schienen 
und Schwellen aufgeſpeichert, damit man erforder⸗ 
lichenfalls die Bahn bis zum Fuße des Gebirges 
und über daſſelbe bis Kandahar weiterführe; am 
Uebergangspaſſe arbeitet ſeit Monaten eine Sappeur⸗ 


Compagnie unter Heranziehung zahlreicher Einge⸗ 


borenen an einer Straße mit großer Entwicklung, 
auf welche ſeiner Zeit die Geleiſe gelegt werden. 
* [Die afghaniſche Grenzregulirung.] Wie ſich 


jetzt herausſtellt, hat die engliſche Regierung der 


ruſſiſchen in Bezug auf die afghaniſche Grenze viel 
größere Zugeſtändniſſe gemacht, als anfänglich von 
London aus zugegeben worden iſt. Die ruſſiſchen 
Grenzpfähle zwiſchen dem Kuſekk und Murgheb 
werden nämlich nicht 9, ſondern 18 engl. Meilen 
näher zu Herat, dem ſogenannten „Schlüſſel Indiens“, 
gerückt. Das an Rußland abgetretene und den 
Saryk⸗Turkmenen zurückgegebene Weideland hat, 
wie der Petersburger Correſpondent der „Times“ 
berichtet, in der Ebene ein Areal von 1830 Quadrat⸗ 
werſt oder 1220 engliſchen Quadratmeilen. Zuerſt 
wollte die britiſche Regierung Rußland nur 


20 Quadratwerſt an dieſem Punkte zugeſtehen. Der 


Emir erhält ſeinerſeits 60 Quadratwerſt oder 
40 engliſche Quadratmeilen bei Khodocha Saleh und 
Khamiab. Boſaga wird ein ruſſiſcher und nicht, 


wie irrig berichtet wurde, ein afghaniſcher Grenz | 


Hoſten. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Auguſt. Der Kaiſer wird bereits 
am 11. oder 12. Auguſt 
bald darauf die Kaiſerin. 
morgen zum Prinzregenten und dem Prinzen Ludwig 
nach München zum Beſuch. 

Fürſt Bismarck hat ſeine Abreiſe von 


Varzin wegen großer Hitze um einige Tage ver⸗ 


ſchoben. 
— Das „„Deutſche Tageblatt“ ſagt zu der Mel⸗ 
dung, daß die letzten fünf Jahre der Marine einen 


bedeutenden Zuwachs gebracht haben, dies ſei Schön⸗ 


färberei. Das neue ſtelle kaum einen zulänglichen 


Türkei. 5 777 75 2 
ac. Aufhebung einer Ränberbande.] Aus Athen weſtfäliſche Blätter berichteten, vou 


wird vom 27. Juli gemeldet: Geſtern Nachmittag 
wurde eine 14 Mann ſtarke Räuberbande von einer 


12 Morgen ſind vernichtet; 
5 Prinzeſſin Ilſe“ iſt vollſtändig niedergebrannt. Die 
hatte, begeben, verſehen mit der nöthigen Menge 
Dynamitbomben, denen das koreaniſche Miniſterium, 
vielleicht auch der chineſiſche Vertreter zum Opfer 
fallen ſollte. Zum Glück fehlte es den Verſchwörern 


Deputirte der bonapartiſtiſchen Gruppe des Appell 
an das Volk, erklärte mehreren Berichterſtattern: 


Legung eines Tele⸗ 


der 


arbeiten wurden von unſerem Mitbürger 
Maurermeiſter Prochnow und die Zimmerarbeiten 


in Babelsberg eintreffen, 
Prinz Wilhelm reiſt 


Erſatz für das ausſcheidende Material dar. „Es 
wird die Zeit kommen, in der weitaus höhere An. 
ſprüche an die Nation zur Verſtärkung der Flotte 


geſtellt werden mäſſen.“ 


— Herr Waatrup Cyriack hat ſich nicht, wie 
Arnsberg na 
Merſeburg verſetzen laſſen, ſondern tritt ſeines hohen 
Alters wegen (er iſt 75 Jahre alt) in den Ruheſtand 
Der Kaiſer von Oeſterreich wird am 
6. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, in Gaſtein eintreffen 
und am 7. Auguſt wieder abreiſen. 

— Die „Poſt“ meldet aus Warſchau: Nun⸗ 


mehr iſt Befehl ergangen, den Ukas vom 26. Mä 
betreffs der Eatfernung aus ländiſcher Directoren 


Adminiſtratoren und Geſchäftsleiter industrieller 
Etabliſſements aus ihren Stellungen biunen zehn 
Tagen durchzuführen. 

Berlin, 1. Auguft. Bei der heute fortgeſetzten 


Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen⸗ 


Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 40 000 Mk auf Nr. 73 648. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 56 244 
136 935. 

6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 9176 
24 325 52 331 61 243 144 486 175 064. 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 21536 54 939 
57 226 82 392 85 971 87 600 92 921 93 653 97 440 
104 237 104 837 109 261 115 130 115 201 117 447 
123 587 127 544 131754 142 819 144 579 145 603 
153 297 184 024. 

42 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 3484 4750 


50 694 56 817 59 582 61 347 73 615 76 568 77 990 
83 028 84 210 84 289 100 381 106 296 110 135 
110 355 111612 113 949 114 351 118 056 118 866 
120967 131057 134 117 143 804 147 867 153 612 
159 427 163 619 170 420 180 967 182 075 182 393 
186 048 186 730. . 
Bremerhaven, 1. Auguſt. Das Urtheil dez 
Seeamis in Sachen der Strandung des Subventiong⸗ 
Dampfers „Ober“ bei Socotra lautet: Die Stran⸗ 


Rasfehling die Entfernung zu groß geſchätzt und 


infolge deſſen ein gegen die Felſenriffe an der Oft: 
0 küſte Socotras nicht freiführender Cours geſetzt iſt. 
ſich die zerfahrenen Zuſtände Korea's dar. In Söul, 
der Hauptſtadt Korea's, ſollte zunächſt das gegen⸗ 
chineſenfreundliche Miniſterium beſeitigt 
und die Unabhängigkeitsparte! mit ihrem Haupte 
Kim Ok kiun wieder zur Herrſchaft gebracht werden. 


Auch abgeſehen von der falſchen Abſchätzung der Ent⸗ 
fernung von Rasfehling wäre es richtiger geweſen, 
in größerer Entfernung von den erwähnten Riffen 
einen freiführenden Cours einzuſchlagen. Dem 
Capitän Pfeiffer iſt jedoch die Berechtigung zu der 
Ausübung des Schiffergewerhes nicht zu entziehen, 

Ilſenburg, 1. Auguſt. Geſtern fand ein 
Waldbrand in der Nähe der Pleſſeuburg ſtatt; 
das Gaſthaus „zur 


Entſtehung des Brandes ift noch unerklärt. 

Wien, 1. Auguſt. Die hieſigen Blätter kommen 
erneut darauf zurück, daß die Abreiſe des Prinzen 
von Coburg nach Bulgarien unmittelbar bevor⸗ 
ſtehe und die Eidesleiſtung am Donnerſtag in Tir⸗ 
nowa ſtattfinden ſolle. Beſtätigende Nachrichten fehlen. 

Paris, 1. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet 
aus Konſtautinopel: Die Pforte äußerte ſich dem 
Prinzen von Coburg gegenüber dahin, er möge 


nicht eher nach Bulgarien gehen, als bis die Mächte 
ein Einverſtändniß unter ſich erzielt hätten. 


Paris, 1. Auguſt. Es heißt, Antoine Prouſt 


und d'Esclands ſeien Ferrys Zeugen in dem Zwei⸗ 


kampfe mit Boulanger, da Raynal und Perier, die 
zuerſt dazu beſtimmt waren, abweſend find. A 
Paris, 1. Auguſt. Delafoſſe, der bedeutendſte 


„Als der Conflict zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich einen bedrohlichen Charakter annahm, bin ich 
im „Matin“ und in den Verſammlungen der Rechten 
für das Verbleiben Boulangers eingetreten. Meine 
Anſicht wurde von einigen Royaliſten und der 
Mehrzahl der imperialiſtiſchen Deputirten getheilt, 
welchem Umſtand das Cabinet Goblet eine längere 
Dauer verdankte. Kurz nach der Regelung des 
Zwiſchenfalles von Paguy beglückwünſchte ich den 
General zum Erwachen des militäriſchen Geiſtes. Ich 
ſagte ihm, daß feine Popularität in demſelben Maße als 


der Ekel vor dem Parlamentarismus wachſe, und 


daß, weun er ſie auszunutzen verſtehe, dieſe 
Popularität ihn weit und zu hoher Stellung führen 
könne, denn man liebe ihn weniger wegen dem, was 
er gethan, als der Dinge wegen, die man von ihm 
erwarte.“ Als Delafaſſe das Erwachen des 
militäriſchen Geiſtes erwähnte, habe Bonlanger ge⸗ 
dankt und hinzugefügt: „Ich habe in den letzten 


[Tagen etwa 100 Generäle geſehen; alle find von 


uuſerer Bereitſchaft ebenſo überzeugt, wie ich, und 
verlangen zu marſchiren. Delafoſſe verwahrt ſich 
wiederholt dagegen, einen officiellen Schritt unter⸗ 
nommen oder im Auftrage gehandelt zu haben. Seine 
Sympathien aber für den General, den auch der 
Marſchall Caurobert für einen ſchneidigen Offizier 
betrachte, habe er nie verhehlt. f 

Rom, 1. Auguſt. Meldungen aus Stradella zu⸗ 
folge werden alle Mitglieder des Communalraths 
dem Leichenbegängniß Depretis’ beiwohnen. An 
dem Wohnhauſe des Verſtor benen fol eine Gedenk⸗ 
tafel angebracht werden; für ein Monument in 
Stradella iſt eine Subſcription eröffnet. 


Danzig, 2. Auguſt. 
* Von der Flotte.] Das Panzergeſchwader iſt 


geſtern, nach der Rückkehr von der Uebungsfahrt, in 


der Bucht von Gdingen vor Anker gegangen, wohin 
ſich auch das Torpedogeſchwader begab. Dort ol 
Be Vormittag ein Landungsmanöver abgehalten 
werden. 

* [Zum Neubau der Synagoge und der Spar: 
kaſſe.] Nachdem die äußeren Arbeiten dieſer beiden 
Prachtbauten beinahe beendet und die letzten Gerüſte 
entfernt ſind, kommt erſt jetzt die prachtvolle 
Architectur derſelben für den Beſchauer zur vollen 
Geltung. Bei der Ausführung der einzelnen 
Arbeiten, welche zum Theil von hieſigen und zum 
Theil von auswärtigen Handwerksmeiſtern reſp. 
Fabrikanten unter der bewährten Leitung des Herrn 
Baumeiſter Seel ausgeführt ſind, ſind die bez. Auf⸗ 
gaben in muſterhafter Weiſe gelöſt und es wird 
bei beiden Bauten nunmehr nur noch im Innern 


derſelben gearbeitet, um bis zum 15. September 
reſp. 1. Oktober dieſes Jahres fertig zu werden, 


da beide Gebäude an dieſen Terminen ihren 
Beſtimmungen übergeben werden ſollen. Die Ra 
er 


von den Herren Zimmermeiſtern Unterlauf und 


Gelb hierſelbſt, unter nicht gerade günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen, ausgeführt. 


Beſonders war die Aus⸗ 
führung der prachtvollen Kuppel der Synagoge 
ſchwierig, und es haben dabei die Herren Neu⸗ 
meifter- Berlin und J. Pietſchmann⸗ Bromberg 
ein Meiſterwerk ihrer Kunſt hergeſtellt. Augen⸗ 
blicklich wird auch an der Aufſtellung der neuen 
Orgel gearbeitet, mit deren Ausführung die be⸗ 
währte Firma Terletzki in Elbing betraut it. 


[Am Sparkaſſengebäude haben zum großen Theil 
dieſelben Handwerksmeiſter und Fabrikanten die 


Arbeiten ausgeführt. Es werden jetzt von 
der bekannten Ofenfabrik Fielitz u. Meckel in 


Bromberg bie Oefen, welche eigenes Fabrikat der 


darf. Die Tiſchlerarbeiten, 
Parguettfuß öden werden von der Firma Gebrüder 


auer, Actien⸗Geſellſchaft in Breslau, ausgeführt. 


B A 1 5 5 
ampfheizungsanlage für die Geſchäftsräume iſt 
unden 0 ogenannten Rippenheizkörper⸗Syſtem, nach 
dem Patent der Herren Gebrüder Körting in Hannover, 
von dieſen ausgeführt. Die Herren Malermeiſter 
hlert und Wilda von hier, denen die Maler⸗ 
arbeiten übertragen find, haben mit der Aus⸗ 

1 

bie ganliche Fertigſtellung beider Bauten wohl bis 
zu vorgenannten Terminen wird erfolgen können. 
* [Pfarrſtellen⸗Vacanz.] Durch die Emeritirung des 
Pfarrers Herrn Lebermann in Neuſtadt kommt zum 
1. Oktober d. T. die dortige evangeliſche Pfarrſtelle zur 


digung. Das Einf 0 
ae Wobnung, 2167 M, wovon bis Ende S 
1895 eine jährliche Pfründenabgabe von 527 «A abzu⸗ 


fuhren 
bei dem hieſigen Standesamt. regiſtrirt worden 331 Ge⸗ 
burten, 


ar bis Ende Juli: 2335 Geburten, 2072 Tades⸗ 
8 0 529 Eheſchließungen. 
* 


vor, die Bah 00 
nach Erlau und Runowo zu führen. In dieſem Falle 
würden ſämmtliche Städte und die verkehrsreichſten 
Güter und Brennereien von der Bahnperbindung aus⸗ 
geſchloſſen fein. Die Vertreter der Regierung gaben in 


Uebereinſtimmung mit ſämmtlichen Intereſſenten aber 


ihr Urtheil zu Gunſten der alten Strecke ab. Demnach 
würden von Nakel aus über Lindenburg nach Mrotſchen, 
über Zabatowo nach Vandsburg und von hier aus in 
genannter Richtung bis Konitz die Vorarbeiten zu 
machen ſein. 


Jagdkalender 
für den Monat Auguſt. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗Geſetzes 
‚nom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat ge: 
ſchoſſen werden: ; 

Männliches Roth: und Damwild, Rehböcke, Trappen, 

Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Enten. 

Die übrigen jagdbaren Thiere ſind dagegen mit der 
Jagd zu verihonen; indeſſen können für den Fall daß 
der Bezirksrath dies genehmigen und öffentlich bekannt 
machen ſollte, Hafen und Rebhühner ꝛc. in den dem 
1. September vorhergehenden 14 Tagen geſchoſſen werden. 
Es wird daher noch die Feſtſetzung des Bezirksraths ab⸗ 
zuwarten und zu beachten ſein. 

Danziger Jagd⸗ und Wildſchutz⸗Verein. 


Landwirthſchaftliches. 


[Sastenitand und Ernte in Ungarn.] Die amtlichen 


Berichte vom 27. Juli melden Folgendes: Weizen: 
Links der Donau gebt die Ernte laugſam von ſtatten; 


qualttatid und quantitativ gut mittel. Rechts der Donau 


iſt der Schnitt beendigt; Qualität gut, Quantität mittel. 
Im Bacſer Comitat iſt das Ergebniß über mittel, rothe 
ſchwere Körner, der Joch 16 Meter⸗Centner; auch in 
Heves und Peſt über mittel. 


ſchöne, ſchwere Körner, ſehr viel Stroh Ernte gut 
mittel und darüber, nur in Marmaros und Ugocſa etwas 
ſchwächer. In Siebenbürgen iſt Ausſicht auf eine 
qualitativ gute, quantitativ nur mittelmäßige Ernte. 
Roggen: Das Erträgniß bleibt im allgemeinen hinter 


Gerſte wird ein gutes Erträgniß geben, in den meiften 
Gegenden gut mittel und über mittel. Hafer: Links 


der Donau ſehr ſchwach, ſtellenweiſe ganz ſchlecht. Rechts 


der Donau iſt im allgemeinen eine Mittelernte zu er⸗ 


Ernte unter mittel; bloß im Bacher Comitat iſt eine 
gute Mittelernte zu erwarten. Rechts und links der 


Siebenbürgen iſt Ausſicht auf eine gute Mittelernte, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Palais, welche dem Publikum in jedem Sommer wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Monarchen von Berlin ge⸗ 


ſtattet iſt, kann in dieſem Jahre vor Mitte Auguſt nicht 


ftatıfinden, da im Innern größere Erneuerungsarbeiten 
vorgenommen werden. 


— Nun beginnt, wie die „Börſ⸗Itg.“ mittheilt, der 
Abbruch des Circus Krembſer, an deſſen Stelle ſich das 
Blumenthal Theater erheben fol. Der Bauconſens für 


das Theater iſt ſchon an die Unternehmer gelangt. 
Herr Krembſer, deſſen Vertrag noch bis 1. April 1888 
dauern würde, erhielt die geforderte Abſtandsſumme von 
30.000 AM Wie nach einer Lokalcorreſpondenz „ziemlich 
beſtimmt“ verlautet, fol der Circus auf der anderen 
Seite der Stadtbahn auf dem großen Grundſtück zwiſchen 
der letzteren, der Charité und der Unterbaumſtraße 
wieder aufgebaut werden. 

[Vom alten Krupp] erzählt ein Herr, der ihm im 
Leben geſchäftlich nahe geftanden zu haben ſcheint, in 
einem rheinischen Blatte folgendes: „Durch feine Er⸗ 
folge emporgehoben, dachte Krupp wie ein Fürſt, lebte, 
handelte, reiſte, baute er wie ein Fürſt Verſtand er 


es, von hochſtattlicher Erſcheinung unterſtützt, ſehr wohl 


als ſolcher aufzutreten, ſo blickte bei ihm immer die Ge⸗ 
ſinnung des Mannes aus dem Volke durch. Deshalb 
blieb ihm auch das Herz für das Volk, für feine Arbeiter, 
für die Armen. Seine im Stilleu geübte Wohlthätig⸗ 


leit, feine Hilfsbereitſchaft hatten oft eine unglaubliche 
i Orden hatten für ihn 


usdehnung. Ehren, Titel, 
keinen Werth. Er ließ ſich ſtets nur Herr Krupp 


nennen. Seine Freigebigkeit ließ in ſeinem Hauſe Hoch⸗ 
und Niedriggeborene gleich gaſtfreie Aufnahme finden. 
Fleiſchhauerburſche — er führt den berühmten Namen 


llein auch Krupp ſollte der nur zu häufigen Verein⸗ 
ſamung des Genies nicht entgehen. Eine krank. 
hafte Aengſtlichkeit um ſeine Geſundheit ließ ihn 
ſich in den letzten zehn Jahren immer mehr 
don den Geſchäften zurückziehen. Die Gußſtahl⸗ 
fabrik und Eſſen mochte er nicht mehr ſehen. So über⸗ 
ließ er die Leitung der Geſchäfte mehr und mehr jeinem 
Sohne, während er auf dem „Hügel“, ſo nannte er ſein 
in den ſiebziger Jahren erbautes großartiges Schloß, 
vornehmlich ſich und ſeinen Gedanken lebte. So groß⸗ 
artig und fruchtbringend aher dieſe ſonſt geweſen, ſo 
wurden ſie jetzt in der Vereinigung geradezu ſeine 
Feinde. Sie arbeiteten fortwährend in ihm und raubten 
ihm zumal die nächtliche Ruhe. Den großen Bleiſtift 
ſtets zur Hand, lieh er ihnen auf dem Papier Worte, 
allein feinem mit Erprobung derſelben beauftragten 
Special⸗Ingenieur erwꝛeſen fie ſich meiſt als unaus⸗ 
führbar. Ebenſo wenig konnte es den zahlreichen, von 
nah und fern herbeigezogenen Aerzten gelingen, ihn von 


feinen meiſt einer materiellen Unterlage entbehrenden | 


Leiden zu befreien. Wohl fuchte er Ablenkung und 
Zerſtreuung durch zeitweilen Aufenthalt in dem benachbarten 


Düſſelborf oder in weiten Ritten auf feinen köſtlichen 
Pferden durch denßfreien, über die Hügel der Ruhr ſich 
hinziehenden Park oder durch Beſchäftigung mit fremden 
Sprachen, durch Anhören von Muſik, der einigen 1 
urch eine 


für die ihm der Sinn erſchloſſen, oder auch 
ſeit Verheirathung des Sohnes ſpärlicher werdende Ge⸗ 


elligkeit; allein der innere Feind, die Flucht der Gedanken, 


die Hypochondrie ließen nicht von ihm mit ihren Qualen. 


u Opfer eines neben fo viel Licht ſolche Schatten 
ergenden Geiſtes, war der von Vielen beneidete Cröſus 


Dieberum ein armer Mauu geworden, tief zu beit | 
leiden, weil ſein eigener Feind. Nur von ſolchen, die I 
glei 


Di nicht näher geſtanden, können Dinge über ihn vers 
reitet worden ſein, die ſeiner Seele fremd waren. Die 

mdüſterung ſeines Gemüths hatte ihn auf ſich zurück⸗ 
gedrängt und ihn zu einem mit Wunderlichkeiten be⸗ 


„aufgeſtellt. Es find dies größtentbeils | 
Kamine in Majolifa, wovon jeder Ofen 
(3 ein Meiſterſtück moderner Töpferkunſt bezeichnet 
Br ſowtie die 


derſelben auch bereits begonnen, ſo daß 


| Kenntniß zu 
Voigtel, deſſen Bericht in den „Jahrbüchern des Vereins 


5 Metern fortführen. 


geſchieden. 
thumskunde hat er beſonders durch die 


Rechts der Theiß ſchöne 
volle Aehren, dicht und hochſtehend. Links der Theiß N 


dem des Weizens zurück, die Qualität iſt zumeiſt gut. Siam. 


warten, zwiſchen der Donau und der Theiß bleibt die e 


Kaps; Ver Bruſch iR zumeist beendigt, Onalität gut, Vormittag ein zweiſtöckiges Haus eingeſtürzt. 
1 0 ſehr verſchieden. Mais ſteht noch immer 
echt. 


idhlliſchen Ruhe ſprüchwörtlichen Rue du 
ſeltſame Geräuſche aus dem Schlafe geſtört. Bald heulte 


hafteten Sonderling und wohl auch zu einem Stück 
Tyrannen gemacht. Im Grunde ſeines Herzens war er 
aber nicht fähig zu irgend einer unrechten That.“ 

Hannaver. Seit Wochen ſchon herrſcht unter den 
Mannſchaften des vor den Thoren von Metz in der 
Kaferne La Ronde garnifonirenden hanndverſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 9 eine Typhusepidemie, welche 
trotz der ſorgfältigſten Desinfectionsmaßregeln nicht 
weichen will. Infolge davon hat das Regiment ſeit dem 
28. p. M. die Kaſerne verlaſſen und bivouakirt im Freien 
im Bann St. Martin. Gegen 100 Zelte ſind dort zur 
Unterbringung der Mannſchaften aufgeſchlagen und die 
Soldaten laſſen es ſich unter den luftigen Leinendächern 
wohl fein, die kühler find, als die von der Juliſonne 
überhitzten Kaſernenräume. Es wird angenommen, daß 
der Anſteckungsſtoff, welcher den Typhus brachte, ſich in 
dem Geröll befand, welchen das letzte Regenwetter von 
den umliegenden Höhen ſpülte und in den Boden der 
in einer Terrainfalte gelegenen Kaſerne führte. Es be⸗ 
ſtebt begründete Hoffnung, daß der Typhus nunmehr 
ſchnell erlöſchen wird. 

„Köln. IAltrömiſche Waſſerleitung.] Unter dem 
Kölner Dom iſt bei der Fortnahme des mittelalterlichen 
Plattenbodens im ſüdlſchen Querſchiffe behufs Neu⸗ 
beplattung im Oktober vorigen Jahres eine Treppe ent⸗ 
deckt worden, welche, wie ſich herausgeſtellt bat, zu einer 
altrömiſchen Waſſerleitung führt. In der Entfernung 
von ca 80 Ctm. von der unterſten Stufe der Treppe 
befindet ſich ein ſauber bearbeiteter Tuffſteinguader, auf 
deſſen Oberfläche eine Rinne eingearbeitet iſt. In dieſe 
Rinne iſt ein T-fürmiges Bleirobr von 68 Mm. innerem 
und 79 Mm äußerem Durchmeſſer eingefügt, deſſen 
beide Schenkel deutliche Spuren einer gewaltſamen 
Abtrennung zeigen. Um über die Richtung 
und Conſtruction dieſer Waſſerleitung genauere 
erlangen, ließ der Dombaumeiſter 


von Alterthumsfreunden im Rheinlande“ wir dieſe 
intereſſanten Thatſachen entnehmen, die Aufgrabungen 
ſüdlich vom Treppenbau in einer Ausdehnung von 
Dabei wurde in einer Tiefe von 
2 Mtr. unter dem Plattenboden der Kirche ein kleiner 
Canal aus Tuffſteinquadern freigelegt, in den das 


Hauptrohr der Le tung, allſeitig von feſtgeſtampftem 


Lehm umgeben, eingebettet iſt. Eine Fortſetzung des 
zweiten Rohres in öſtlicher Richtung konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Möglicherweiſe ſchloß an dieſen 
Rohranſatz unmittelbar ein Krümmer mit einem Steig⸗ 
rohr, welches das Waſſer zu Tage führte. Die beiden 
Bleirohre find fo gut erhalten, daß fie noch heute ohne 
jede Reparatur zur Anlage einer Waſſerleitung benutzt 
werden könnten. 


Göttingen, 29. Juli. Der am 26. verſtorbene Pro⸗ 


feſſor Dr. Ernſt Ludwig v. Lentſch fol, da er unver⸗ 


heirathet und ohne nähere Verwandte war, die Univerſität 
zur Erbin ſeines Nachlaſſes eingeſetzt haben. Er war 
am 16. Auguſt 1808 in Frankfurt a. M. geboren, hatte 
1827—-30 hier ſtudirt, wurde 1831 Privatdocent, 1837, 
kurz vor dem 100 jährigen Univerſitätsjubiläum, Pro⸗ 
feſſor und iſt nun mitten in den Vorbereitungen für das 
150 jährige Jubiläum unſerer Georgia⸗Auguſta von uns 
Neben verſchiedenen ſelbſtändigen Werken 
aus dem Gebiet der klaſſiſchen Philologie und Alter⸗ 
imsku t „ durd Herausgabe der 
See „Philologus“ ſich in weiteſten Kreiſen bekannt 
gemacht. 

* Aus Baden, 28. Juli. [Das erſte deutſche Reichs⸗ 
waiſenhaus] in Lahr zählt zur Zeit 74 Waiſenknaben 
aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, 
Schleſien, Hannover, Weſtfalen, Rheinland, Oldenburg, 
Hamburg, Thüringen, Anhalt, Heſſen, Sachſen, Baiern, 
Württemberg, Baden und aus den Reichslanden. So⸗ 
mit iſt ganz Deutſchland vertreten, und die perſchiedenen 
Kinder, vom 6. bis zum 13 Lebensjahre, bilden mit den 
verſtändigen Hauseltern eine einzige Familie, die anderen 
zum Vorbild dienen kann. In der Stadiſchule Lahr ge: 
hören die Knaben zu den fleißigſten und artigſten 


Schülern; in confeſſioneller Hinſicht herrſcht Verträglich⸗ 
keit und Friede, was ſelbſt von Gegnern der Anſtalt an⸗ 

t Leider müſſen weitere Aufnahmegeſuche 
vorerſt zurückgelegt werden, da der Betrieb der Anſtalt 


jährlich etwa 20 000 && koſtet, während an Zinſen aus 
dem vorhandenen Grundkapital nur 8000 M eingehen, 
fo daß 12000 % aus den laufenden Einnahmen be⸗ 
Juli findet in Lahr die 
4. Hauptoerſammlung der Generalfechtſchule ſtatt, auf 


welcher u. a. auch die Erweiterung des ſegenbringenden 


Theiß iſt Ausſicht ouf einen befriedigenden Ertrag. In b e 


II. 
In der Vorſtadt Au iſt Beute 
ie 
Zahl der Verſchütteten iſt unbekannt. Bis jetzt wurden 


Die Spielſalons des Caſinos 


München, 29. Juli. 


drei Todte gefunden. 


Span, 27. Juli. 


ſind, wie man der „K. Bzig.“ ſchreibt, eröffnet, nachdem 
Y 5 Rn die beiden ſeit Jahren mit einander concurrirenden Ge⸗ 
Berlin, 31. Juli. Die Beſichtigung des kaiſerlichen 


ſellſchaften ſich zur bequemeren Ausbeutung der Fremden 
verſtändigt und einer gemeinſamen Verwaltung unter⸗ 


worfen haben; die Abmachung zielt dahin, daß während 


der Nachmittage im Vereinslokale des Union⸗Club, 
während des Abends und der Nacht in dem Caſino geſpielt 
wird, welches Eigenthum des „Cerele des étrangers“ iſt. 

Paris. [Ber „ Geiſterſpuk in der Rue du Bac.] 
Seit mehreren Nächten, wenn die Thurmuhr der Kirche 
pon Saint Thomas d' Aquin die zwölfte Stunde ge⸗ 
ſchlagen hatte, wurden die Bewohner der ob ihrer 
Bac durch 


es, als würden ein Dutzend Kinder geprügelt, bald 
kreiſchte und ſtöhnte es, als zöge die wilde Jagd durch 
die Wolken. Die ehrſamen Inſaſſen der Rue du Bac 
befanden ſich in Folge dieſes ebenſo fürchterlichen als 
geheimnißvollen Lärms in nicht geringer Aufregung. 
Niemand wußte eine Erklärung für die grauenhaften 
Concerte, Niemand hatte eine Ahnung, woher dieſe ent⸗ 
ſetzlichen Disharmonien kamen. Der weibliche Theil der 


Bewohnerſchaft neigte zur Anſicht, daß bei dem Spectakel 


Geſpenſter im Spiele ſein müßten, und eine alte Haus⸗ 
meiſterin, die im Rufe ſtand, mit der Gabe der Weis⸗ 
ſagung ausgeſtattet zu ſein, verficherte, daß der Höllen⸗ 
lärm den baldigen Ausbruch eines blutigen Krieges an⸗ 
kündige. Die phantaſiereichen Damen waren nicht 
wenig überraſcht, als ſie eines Tages die Veranſtalter 
des nächtlichen Spukes zur Polizei führen ſahen; 
Die „Geſpenſter“ waren eine Schülerin des Conſer⸗ 
patoriums, Fräulein C, ein Fleiſchhauerburſche und ein 
ſchon ziemlich ausgewachſenes — Kalb. Wie das Kalb 
in dieſe Geſellſchaft kam? Die Angaben, welche der 


Vernet — vor dem Commiſſariat machte, beantworten 
dieſe Frage. Vernet ſagte: „Herr Commiſſär, ich bin 
ein armer Fleiſchhauergeſelle, der ſich Nachts nur vier 
Stunden Schlaf gönnen kann. Fräulein C., welches 
nächſter Tage ihre Prüfung im Confernatorium ablegen 
wird, paukt feit zwei Wochen Tag und Nacht ohne Raſt 
und Ruh auf ihr Klavier los. Ich habe mich in 
möglichſt harmloſer Weiſe gerächt ; ich brachte dieſes 
Kalb auf mein Zimmer und muſizirte nun auf dem 


ich zogs an den Ohren, und der Effect war in der 
That ein großartiger.“ — Die Affäre nahm für alle 
Drei einen befriedigenden Ausgang. Fräulein 


erklärte, ihre Muſikübungen nur bei Tage abhalten zu 
wollen, der Fleiſchhauer verſprach, nicht mehr „auf dem 


Kalb zu ſpielen“, und das Kalb wird nun ſeinem an⸗ 


geborenen natürlichen Berufe zurückgegeben werden. (W.⸗3) 


Zalewski's Ueberſahrt und Ergreifung. 

Bekauntlich iſt der Wiener Poſtdieb Zalewski, welcher 
nach ſeinem Verbrechen verſteckt in Wien blieb, Monate 
hindurch die Polizei in der raffinirteſten Weiſe an der 
Naſe herumführte und ohne einen Zufall glücklich üher 
das große Waſſer entkommen wäre, an der amerika⸗ 
niſchen Küſte verhaftet worden. Ueber die Vorgänge 
bei der Verhaftung an Bord des Dampfers „La Eham⸗ 
pagne“ werden dem „Illuſtrirten Wiener Extrablatt“ 
aus New york folgende Einzelheiten gemeldet. 0 

Freitag, 15. Juli, um 10 Uhr Abends, war ein 
Mann, der ſich Johann Georg Nathanſon nannte, 


in einer Barke zur „La Champagne“ gekommen, in 


der bereits alles klar war, da am 16. die Ab⸗ 
fahrt um 5 Uhr erfolgen ſollte. Nathanſon ſuchte 
fein Lager auf und erſchien erſt, als 
das Schiff bereits auf See war. im Salon 
zum Frühſtück, wo er ſich an einen ruſſiſchen Diplomaten 


anſchloß, der eben von Paris nach Waſhington verſetzt 


armen Thier, das heißt, ich zwickte es in den Schwanz, 


worden war. Die Beiden wurden Freunde, ſpielten faft 
den ganzen Tag Karten, tranken ſehr viel Liqueur, und 
kein Abeud verging, an dem ſie nicht Champagner ge⸗ 
trunken hätten. Nathanſon und der ruſſiſche Diplomat 
waren unter ſolchen Umſtänden die Lieblinge des 
Schiffsperſonals; denn ſie gahen auch reiche Trinkgelder. 
m dritten Tage der Ueberfahrt verließ Nathanſonſeine 
Cabine nicht, eine leichte Briſe machte das Schiff heftiger 
rollen, und er wurde von der Seekrankheit ergriffen. 
Die Ueberfahrt war ſehr glücklich, ſelbſt Kinder und 
Frauen, die zum erſten Male die Oceanreiſe mitmachten, 
blieben von der Seekrankheit verſchont, und nur durch die 
Aufregung, in welcher Nathanſon ſich befand, ließ es 
ſich erklären, daß er von dieſem Uebel ergriffen wurde. 
Von Freitag ab näherte er ſich dem zweiten Offizier 
und ſprach mit ihm ſehr eindringlich darüber, ob das 
Schiff vor Newyork nicht halte, ob die Polizei an Bord 
komme, ob man durchſucht werde, was man dem Boll: 
beamten declariren müſſe u. ſ. w. Er trank in den letzten 
Tagen nicht mehr ſo viel, ſpielte ſehr zerſtreut und ver⸗ 
lor ſehr viel Geld, Mit den Damen, die an Bord waren, 
verkehrte weder er noch der Diplomat, und die feine 
Geſellſchaft, welche die Salons der erſten Kajüte be 
völkerte, kümmerte ſich auch wenig um die beiden Leute, 
die oft bis Mitternacht beim Wein und Spiel hei⸗ 
ſammen geſeſſen waren. Sonnabend um 10% Uhr 
kam die Freibeits⸗Statue in Sicht, und die ge⸗ 
wöhnliche Bewegung ergriff die Paſſagiere, die 
bereits ihre Sachen und ihr Handgepäck in Ordnung 
gebracht hatten. Um 3 Uhr Nachmittags beiläufig kam 
die „Champagne“ in Long⸗Island, fünf Seemeilen vor 
Newhork, an und ſtoppte. Hier wird ein Boot abge⸗ 
aſſen und der zweite Schiffs Offizier hat, einer In⸗ 
ſtruction gemäß, die Schiffspäſſe bei dem Hafen⸗Capita⸗ 
nate abzugeben und einen Joll⸗Offizier mit an Bord 
zu nehmen, der die Fahrt pach Newyork mitmacht. 
Bevor der Schiffs ⸗ Offizier zurückkehrte, kam die 
Mouche des franzöſiſchen General⸗Conſulates mit der 
Regierungsflagge von Long Island an die „Champagne“. 


Der franzöſiſche General⸗Conſul, zwei Beamte 
deſſelben und zwei Beamte des öſterreich ⸗un⸗ 
gariſchen General⸗Conſulates fliegen an Bord 


und begaben ſich in den Salon des Capitäns. 
Nach etwa zehn Minuten erſchien der Capitän und 
rief den Namen „Nathanſon!“, worauf dieſer zu ihm 
kam. Der Poſtdieb war ſehr ruhig und ſolgte dem 
Capitän in deſſen Salon, wo der franzöfilhe General⸗ 
conful ihn im Namen der Geſetze der Republik Frank⸗ 
reich als verhaftet erklärte. Zalewski ſtand ſehr ruhig 
da, doch das Zucken, das durch ſein Geſicht ging, ver⸗ 
rieth die innere Bewegung, die er zu unterdrücken ſuchte. 
Der Capitän ſagte, daß die Phyſtognomie des Verhafteten 
in dem Salon ſich derart verändert habe, daß man hätte 


glauben können, ein anderer Menſch ſtehe da. Das 
Schiff dampfte nun in den Hafen, wo es nach 
anderthalb Stunden angekommen war. Zalewski 


verblieb in dem Salon, bis die Paſſagiere ans 
Land geſtiegen waren. Er hörte, wie der ruſſiſche 
Diplomat „Nathanſon! rief, um ſich von ihm zu 
empfehlen, und ſonderbarer Weiſe machte dies auf ihn 
fo viel Eindruck, daß er zu weinen begann. Um 5% Uhr 
Abends wurde Zalewski ans Land gebracht und in Be⸗ 
gleitung der beiden Beamten in einem Wagen nach dem 
franzöſiſchen General⸗Conſulat geführt, wo er die Nacht, 
von zwei Bedienſteten des öſterreichiſchen und einem 
Diener des franzöſiſchen Conſulats bewacht, zubrachte. 
Jalewski wird nicht dem amerikaniſchen Gefängniſſe 
übergeben werden. Um 7 Uhr Abends wurden die 
Siegel von ſeiner Cabine gelöſt, man fand in einem 
braunledernen Koffer eine Damenphotographie, zwei 
neue Anzüge, eine Kriegsmedaille und ein Verdienſtkreuz, 
einen Chapeau Claque, ein Haarfärbemittel, einen 
Revolver und in einer großen Brieftasche 80 000 Gld. in 
Noten zu 1000 Gld. und 100 Gld. ſowie 5000 Dollars in 
Noten und 28 000 Francs in Bankoilleten. Ferner fand 
man darin einen mit Bildern verſehenen Steckhrief gegen 
Zalewski und eine große Anzahl von Wiener Zeitungen. 
Um zehn Uhr Nachts wurde Zalemski von dem bſter⸗ 
reichiſchen Generalconſul ſelbſt in Gegenwart des 


franzöſiſchen Generalconſuls nochmals einem Verhör 
unterzogen. Er leugnete anfangs, 


aber als man ihm 
den Paß zeigte, an dem mit Hilfe einer ätzenden Flüſſig⸗ 
keit Radirungen vorgenommen ſind und aus dem 
Worte Jenny „John“ und aas Georgine „Georg“ 
gemacht wurde, brach er zuſammen und geſtand. 
Philemon Zalewski zu fein. Er bat den Generalconſul 
um gute Behandlung, die ihm zugeſichert wurde, und 
erſuchte, ihn nicht zu feſſeln, was ihm gleichfalls ver⸗ 
ſprochen wurde 5 

Noch vor Mitternacht übergab ihn der franzöſiſche 
Generalconſul ſodann der öſterreichiſchen Behörde Za⸗ 
lewski war ſehr geſprächig und äußerte ſich, daß ſein 
Bruder die Fälſchung des Paſſes vorgenommen habe. 
Er wunde ſchließlich ſogar munter und ſagte ein Mal: 
„Die Wiener werden mich auslachen, weil ich mich fo 
blamirt habe.“ Er brachte die Nacht ſehr gut ſchlafend 
zu. Zalews,i wird nun keinem Verhöre mehr unter⸗ 
zogen werden. Von der Wiener Polizeidirection iſt eine 
Depeſche in Newyork angekommen, worin das Conſulat 
darauf aufmerkſam gemacht wird, daß Zalewski ein ſehr 
verſchlagenes, tückiſches Individuum ſei, das vielleicht 
durch eine gewiſſe Ergebung in ſein Schickſal ſeine 
Wächter ſorglos machen will. Es wird um ſcharfe Be⸗ 
wachung gebeten. 


Schiffs Macht chen. 

C. Aug Ottawa wird gemeldet, daß der Dampfer 
„Auguſta“, der dritte Dampfer, welcher das Stille 
Meer in Verbindung mit der canadiſchen Pacific⸗Eiſen⸗ 
bahn durchkreuzte, am 19. Juli in Vancouver von 
Yokohama, welches er am 13 Juli verlaſſen, ankam. 
Das Schiff langte auf der Höhe der Küſte am 26. Juli 
an, wurde aber alsdann durch Nebel am Landen ver⸗ 
hindert. Die „Auguſta“ bringt 16 europäiſche Paſſagiere, 
25 Chineſen und 5 Japaneſen, ſowie 14 Poſtbeutel, 
42 916 Packete Thee und andere Waaren, im Ganzen 
eine volle Ladung von 3000 Cubik⸗Tonnen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
„Neufahrwaſſer, 1. Auguſt. Der Vorſtand der Abegg⸗ 
Stiftung hat vor circa einem Jahre in der Nähe des 
Hafenbalfins zu Neufahrwaſſer zum Wohle und Beſten 
der daſelbſt beſchäftigten Arbeiter eine Kaſſee Schänke 
etablirt, und zwar auf einer ihm auf feinen Antrag vom 
Magiſtrat und der Stadtoverordneten⸗Verſammlung zu 
dem gedachten Zwecke unentgeltlich hergegebenen com⸗ 
munalen Terrainfläche. Dies an und für ſich ja ſehr 
löbliche Unternehmen iſt indeß nach und nach aus ſeinem 
weckdienlichen Rahmen herausgetreten und hat ſich 
ſchlleßlich zu einer Bierſchänke ausgebildet, wogegen der 
Kaffeeſchank auf ein Minimum ſich reducirt hat. 
Außerdem find auf demſelben Terrain Comtoirs 
eingerichtet und dementſprechende Bauten ausgeführt 
worden. Den Schankbetrieb hat der Vorſtand der Abegg⸗ 
Stiftung verpachtet, die Comtoirräume aber ver⸗ 
miethet. Aus dem guten Zweck iſt ſonach eine Geſchäfts⸗ 
reſp. Gewinnſache gemacht worden. € 
„Der Schankpächter verkauft neben dem Danziger 
Bairiſchbier auch, ſchweres Münchener Pſchorrbier, 
Grätzerbier ꝛc. Die Arbeiter werden dadurch unzweifel⸗ 
haft auch zum Genuß der theueren Biere hingeleitet und 
von dem urſprünglichen löblichen Zweck einer Kaffee⸗ 
ſchänke wird ſomit fernerhin bald nichts weiter als das 
Ideal übrig bleiben N 
Dem in Rede ſtehenden Unternehmen ift von Haufe 
aus, ſeines wohlthätigen Zweckes halber, von der 
Communal⸗ als auch von der Polizeibehörde aller er⸗ 
denkliche Vorſchub geleiſtet worden durch unentgeltliche 
Hergabe von Terrain, Ertheilung des Conſenſes zum 
Bierſchank und zur Errichtung von Baracken bauten, theils 
in Fachwerk, theils in Holz Es ſcheint doch aber, als 
ſei unter den heutigen Verhältniſſen der wohlthätige 
Zweck wenigſtens erheblich in den Hintergrund getreten. 


Standes ame. 
Vom 1. Auguſt. 

Geburten: Arb. Auguſt Krüger, T. — Schmiede⸗ 
geſelle Auguſt Fittkau, T. — Arb. uguſt Hägner, S. 
— Fleiſchermeiſter Guftao Papke, T. — Militäranwärter 
August Stutzke, T. — Arb Carl Schlegel, S. — 
Fleiſchermeiſter Heinrich Heinſch, T. — Fleiſchermeiſter 
Gottlieb Wieczoreck, T. — Kaufm. Ludwig Mühle, S. 
Arb. Hermann Karnapp T — Schuhmachergeſelle 
Auguſt Bloß, S. — Arb. Valentinus Gehrmann, T. — 
Unehel.: 1 T. 


Aufgebote: Arbeiter Ludwig Preuß und Amalie 


Roſalie Rumkowski. 5 

75 5 esfälle: Malermeiſter Hermann Daniel 
Günther, 50 J. — Arb Joſef Barſchke, 52 J. — T. d. 
Arb. Auguſt Grotzki, 4 M. — Arb. Johann Kolkowski, 
32 J. — T. d. Arb. Auguſt Truſchinski, 6 M. — T. d. 
Eiſendrehers Albert Kreminski, 4 M. — T. d. Kanzliſten 
Julian Lesmewski, 8 W. — Wittwe Anna Froſt, geb. 
Schadei, 68 J. — S. d. Arb. Albert Gabriel, 9 M. — 
Schuhmachermeiſter Chritof Wiſhelm Henze, 71 J. — 
Tiſchlergeſ. Ludwig Eiſenhuber, 29 J — Frau Pauline 
Kubetzki, geb. Ratzenherg, 64 J. — T. d Arb. Hermann 
Haack. 4 J. — T. d. Bäckergeſellen Carl Miſchke, todtgeb. 
— Arb. Heinrich Ludwig Alexander Zier, 27 J. — 
27 J. — Unehel.: 2 S., 3 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 1. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 229%. Franzoſen 197%. Lombarden 68%. 
Angar. 2 3 Golbrente 31,90. Kuren vor, 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 1. Auguſt (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282,90. Tendenz: feſt. 

Paris, 1. Aug (Schlußcourſe.) Amortit. 3 4 Rente 
84,00. 3% Rent: 81,40. 4% Unganiſche Goldrente 8. 
Franzoſen 480,00. Lombarden 173,75. Türken 14,27%. 
Hegupter 376,25. — Tendenz: fell. — Rohzucker 
88% loco 30,50. Weißer Bucker Ye Juli 33,10, Te 
Auguſt 33,20, e Oktober⸗Jau. 33,30. Tendenz: ruhig. 

London, 1. Auguſt. Des Banktages wegen keine Börſe. 

Petersburg, 1. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
21%. 2. Orientanl. 99. 3. Orientanl. 99%. 

Hamburg, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco 174—178.— Roggen loco ruhig, 
meckleuburgiſcher loco 128134, ruſſiſcher loco flau, 
85—100. — Hafer fill. — Gerſie ſtill. — Rüßöl fill, 
loco 43. — Spiritus leblos, ur Juli 23½ Br., 
Ye Aug.⸗Sept. 23½ Br., Ye Sept.⸗Okt. 23% Br., r 
November Dezember 24 Br. — Kaffee matt. 
— Petroleum ftill, Standard white loco 5.90 Br., 5585 
Gd., der Auguſt⸗Dez 6,05 Gd, — Wetter: Heiß . 

Bremen, 30 Juli. Schluß bericht. Petroleum ruhig. 
Standard wbite loco 5.85 bez. 

Antwerpen, 30. Juli. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 15 bez. und Br., 
Ar Juli — Br., Jr Auguſt 14% Br., Ner Sept.⸗Dez. 
15% Br. Ruhig. 


Mohzucker. 1 

Danzig, 1 Auguſt. (Privatbericht von Otto Gerike 
Tendenz; unverändert. Heutiger Werth if 12 & incl. 
Sad er 50 Kilo Basis 880 N. ab Tranſitlager Neu⸗ 
fahrwaſſer 8 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 1. Auguſt. 

Aufgetrieben waren: 37 Rinder (nach der Hand ver⸗ 
kauft), 278 Hammel (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
205 Landſchweine preiſten 22½—29 M re Centner. 
Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde nicht geräumt. 
Das Geſchäft verlief flau. 


Butter und Käſe. 

Berlin, 1. Auguſt. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Trotz ſchwachen Conſums 
erbielt ſich die Iebhaftere Frage nach allen beſſeren, 
friſchen Sorten, weſentlich beeinflußt durch den vegeren, 
mit fortgeſetzt ſteigenden Preiſen verbundenen Export. 
Eine durchgreifende Beſſerung der Preiſe auf beiigem 
Platze ſteht erſt bevor, ſobald ſich die Kleinhändler ger 
nöthigt fühlen werden, den feinen 100⸗9⸗Ausſtich, der 
ohnehin keinen Nutzen mehr läßt, aufzugeben. Wir 
notiren alles Yr 50 Kilogramm: Für feine und 
feinſte mecklenburger, holſteiner, vorpommerſche un 
oſt⸗ und weſtpreußiſche 85-90 %, Sahnenbutter von 
Domänen, Meiereien und Molkerei Genoſſenſchaften 
8085 , feine 85—90 K, vereinzelt 92— 95 A, übe 
weichende 65-75 A Landbutter: pommerſche 68 bis 
70 4, Hofbutter 7075 , Netzbrücher 60-70 . 
oſt⸗ und weſtpreußiſche 63—68 „, ſchleſiſche 68 bis 
70 , feine 7075 M, Elbinger 70-75 AM, Tilſiter 
7075 A, bairiſche 6870 % oſtfrieſiſche 7580 ., 
ungarische, mährtiche und galiziſche 62— 6465 M 

Berlin, 31. Juli (Originalhericht von Carl Mahlo.) 
Käſe. Hierin hat ſich nichts geändert. Bezahlt wurde: 
Für prima Schweizerkäſe, echte Waare, vollſaftig und 
ſchnittreif 75—82 , fecunda und imitirten 5070 A, 
echten Holländer, alte Waare, 75—85 M, neue Waare 
63—68 , alten rheimiſchen je nach Qualität 5573 4, 
neue Waare 52 — 64 . Limburger in Stücken von 
1% f 30— 35 , [J-Backſteinkäſe 12— 22 K für 50 Kilo 
franco Berlin. . 

Hopfen. ! { 

Nürnberg. 30. Juli. Die erſten 5 Kilo⸗Poſtſäckchen 
Steiermärker Frühhopfen ſind eingetroffen und fanden 
zu dem Curioſitätspreiſe von 200 4 pro 50 Kilogramm 
Nehmer. Die Ernte⸗Ausſichten ſind bis jetzt im allge⸗ 
meinen Durchſchnitt die einer Mittelernte. Von guten 
und ganz feinen Hopfen wurden einige Pöſtchen zu den 
bisherigen Preiſen verkauft, geringe Sorten blieben 
völlig außer Frage und werden etwas billiger ausge⸗ 
boten; beſſere Waare notirt wegen des kleinen Lager⸗ 
beſtandes hierin feſt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Anguſt. Wind: SO. 
Angekommen: Helene, Strenge, Brake, leer. 
Nichts in Sicht 


Blehnenborier ee 
30. und 31. Juli. 
Königsberg, 109,92 To. Rübſen, 
Königsberg, 106,97 To. Rübſen, 
Ordre; Graudenz, 65 To. Rübſen, Ordre; 
Jander, Thorn, 58 To Rübſen, Fajans; Dreükow, 
Thorn, 72 To. Rübſen, Italiener: „Drulla, ewe, 
108,50 To Melaſſe, Ordre: Kalkowski, Mewe, 68 To. 
Rohzuder, Ordre; Schulz, Marienwerder. 32 To. Roggen 
und Hafer Hirſchverg; Rudnicki, Warſchau, 60 To. Zucker, 
Davidſohn; Richter, Warſchau, 60 To. Zucker, David⸗ 
ſohn; ſämmtlich nach Danzig. 


Frembe. b 

otel Engliſches Han. Excellenz Staats minister v. Schold a. 

d Köhler. De Aucſſor Vogt a. Berlin, Fabrikheſitzer. Wenk 
a. Radnicken, Ritterautsbe,.ber. Philipsthal a. Berlin, Director. Patſchke 
e, Berlin, Poſtſecretär. Nolar ctrauſe n. Gem a. Wien. Kroß a. Braun⸗ 
ſchweig, Referendar. Holſt a. Breslau, Viehhändler. Zeuner a Hanau, 
Schonne a. Paris, Coopmann a Solingen, Ullrich a. Breslau, Friedrich 
a Magdeburg Galfewstt a Frankfurt a. M., Breuning a Hanau, Wede⸗ 
meier a Frankfurt a. M., Pflümer a Hameln, Albers a. London, Kaufl. 

del du Nord. Lehmann a. Berlin, kgl. Rath. Herrmann a. 

Zoppot. Unter⸗Lieut v. Baſſe a. Zoppot, Capit.Lieut. Runge a. Zoppot, 
Lieu. zur See. König a. Zoppot, Aſſiſtenzarzt. Oberheimer a. Zoppot, 
Capit.,Lieut. Rechtsanwalt Dr. Glatz u. Fan. a. Schneidemühl Steine 
baujen a. Berlin Oberſt. Frau Rittergutsbeſitzer v Czapska a. Kuchary. 
Köhler, Meyer, Geſchal, Prerauer, Bärwald, Simon und Tiede a. Berlin, 
Schröder a. Königsberg, Becker a. Caſſel, Grieß a. Eßlingen, Hirſch a. 
Wiesbaden, Peter n. Gem, Schuſtz n. Gem a Bromberg, Chriſtenſen a. 
Stodholm, Schiermann a. Stettin, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Mählenbeſitzer Blatt u Sohn a. Randsberg. 
Bertram a. Rexin, Deren a. Rohnau, Ritte gutsbeſitzer. Schorlepp a. 
Stolp Apotheker. Schulz a. Stolp, Privater. Dr. Sieber a. Marien⸗ 
wer der, Reg⸗Referendar Piesit a Berlin, Bankier. Richter a. Breslau, 
Schneider e. Stolp, Weinſtein, Wiſcher a Berlin, Hopf a. Frankfurt, 
Homeyer ( Brandenburg Bachmann a Gräfenthal Frommann a Cüren, 
Pollmunn a. Renjheid, Zöllner a Graudenz, Kirmes a Cöln, Sachſe a. 
Leipzig, Jacobi a Elbing, Nilff a. Aachen, Oechsner, Hamelmann a. 
Dresden, Krug a. Leipzig, Spierling a. Magdeburg, Koufleute. 

Hotel de Thorn. Dr. Harguth n. Fam. a Prechlau, prakt. Arzt. 
Frau Rittergutsbeſ. Hevelke a. Warzenko. Arnold g. Kahlbude, Commerzien⸗ 
rath.: Mey a Berlin Ingenieur. Lange a. Batenburg, Amtsrichter. 
Kurkowskt a. Mehritz, Juſtizbeamter. Jahn a Mewe Ingenieur Selig⸗ 
ſohn n Gem. a Bromberg, Specht a. Rudolſtadt, Muttreſch, Steckmann, 
Siedelmann, Walter „ Verlin, Seyffert a. Lengefeld, Friedländer a. 
Soldau Dietrich a, Dırbft, Jürgens a Leipzig, Hertzberg u. Sohn a 
Görlitz Frl Panknin a. Schwetz, Krajewski a. Mewe, Lemke a. Jacobz⸗ 
mühle Stouffeut. 

Hotel drei Mohren, Moſſom aus Berlin, Hauptamts⸗Aſſiſtent. 
Baur a Marienwerder. Frl. Baur a. Marienwerder. Löwenſtein, Fuß, 
Eltze Ehrlich, Lucas n. Gem, Vollmer, Langlotz, Juſtiniuz a. Berlin, 
Plagemenn a Magdeburg, Wiedemar a Chemnitz, Schidlower a. Breslau, 
Eismann a. Striegau, Dummer 4. Stettin, Walter n Fam. a. Jauer, 
Heymann n Fim a Polangen, Stracke n. Fam. a. Czerek, Rogall a. 
Dresden, Günther a. Nerchau, Kaufleute. 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literartn 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil 1 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerntenshenne 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Krüger, 
e 
Salewski, 


Joh 
Ordre; 


Tie Verlobung ihrer Tochter Emma] 
mit dem Lehrer Herrn Emil Kieik 
beehren wir uns ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen 
Gluckau, den 30 Juli 1887. 
4053) C. Ehlert und Frau 


und Glasſachen, darunter 1 com eL 8 ; m lkerei⸗Genaſſenſchaft; Stuhm 
pieteh, Theefernice, 1 faßte, Basler Depoſiten⸗Bank. Den in ihren Niederlagen Breit, 
Theeſieb, 155 0 Done Capital 8 Millionen Fr. Nominativ⸗Actien a 5000 Fr., Vs einbezahlt.) dan fc Taſelbntter 5 8 
Tischtücher, 36 do. Servietten Vorſchüſſe auf börſenfäbige Werthpapiere, 1,10 , Koch butter 0 9____ 


20 Handtücher, einige Ki 2 5 5 iebb 
Bettbezüge rem Tüllen und für 3—6 Monate, mit eventuellen Erneuerungen. Für Blumenliebhaber. 


. 7 

Decken, diverſe Ki g .Zi Ban Zei „Wii = Ausgezeichnete Blumenerde, erzielt 

1 kleine Den i l 8 N Ferne Provisions Pflanzen von außerordentlicher, noch 

Nachru decke, 1 Herren⸗Pelz (Schuppen), 80 rechnung. ; x nie ge ehener Größe und Schönheit 
R. 2 ee, 2 kunt Bie Baſel, 10. Mai 1857. Die Direction. (2239 | In Ol ln Go 9 7 Emil Weiss, 

1 1 * } 2 Alen, agdgewe 1 1 ü 5 5 x 5 2 1. 
e u 19 1 Wöſche⸗ Kolle nebſt Rolltiſch, BANBURG-AMERIKANISCHE Binnen kauft, tauſcht und verk.] mem Brass 
ſowie 20 Hühner PACRETFAERT -ACTIEN - GESELLSCHAF T. 6, Zeimener, Naunberg. 10% Ich zuche für mein Fra , 


Continentales ca. 200 Sorten 60 Al. 


des Schuhmaches meiſters Herrn 


W. Henze 


ein langjähriges treues Mit⸗ 
glied und einen ſeiner gewiſſen⸗ 
haft ſten Mitarbeiter im Vor⸗ 


0 ‚mel 
a9 21, Jahre als Geſellſchafterin uch 
zugleich in der Wirthſchaft thätig ge⸗ 
weſen, Samilienverbältniße halber ein 
anderes Engagement. Selbige iſt mu⸗ 
ſikaliſch, in Handarbeit ſehr geübt, 


gegen ſofortige Baarzablung öffentlich 

verſteigen. 4032 

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Nickel, 


Gerichtsvollzieher in Ca thaus. 


Directe Postdampfschiffahrt 2 
von Hamburg nach Newyork 
jeden Hittwoch und Sonntag, 
won HH A wre nach Me WwWyor k 


fande verloren. 5 = 1 7 „Jeden Dienstag, wäre auch im Stande die Führung i 
Herr W. Henze bekleidete Pferde Auction von Stettin nach N ewyork einem kl. Haushalt allein 10 über. 
5 In l da e BB 9 55 Sonnabend, den 6. Auguſt cr. 6 Mie 14 Tage, SEE ı a nehmen. Meldungen werden erbeten 
0 der der Hilfslaſſe und an | Vormittags 11 Uhr, kommen auf dem von Hamkurg nach Westindien , A N naenmart Ke = a Harder. 
dieſer oft ſchwierigen Stellung biefigen Geſtüthofe mehre im Gestüt . x 4 6 10 ion 5 eſchäſt wind des 
Durch feine treue Gewiſſenhaftig⸗ nickt ferner zu conſervirende, für von Hamburg nach Mexico = Commihfions- 10 wir 
, nenn a gun nr yo fle ane] ein Sehrling 
ü 8 g der ausgezelohneter 8 

1 Veen den ln has ball: meistbietend gegen Baarzahlung zur @orzügliehe Relnagelsgenheit sowohl fur Cajüte- wie Asbest ste Fe Rambouillet-Slamm-Heerde geſucht. — Selbftgelhriebene Adreſſen 

erworben. A| Berfteigerung. Auctſonsliſten werden Nähere Auskunft ertheilt der Haupt-Agent Bruno Voigt eee e unten Die 2e>0 IMLLerNEuder 

Ein dankbares Andenken wird auf Wunſch zugeſchickt. (3442 in Danzie Frauen ss un (2246 . Ztg. erbeten. 
bei Bahnhof und Poſt Warlubien 


Marienwerder, den 20. Juli 1887. 


e 002 55 b. Sonnabend, den 18. August er 
Wegen Todes fall e Zh 0. l Mittags sum, 


bin ich auf 8 Tage Auction 


Ein 7 0 HUREN der 
mit Dampfdreſchma i 
weiß, ellen Heilige Geiſtaaſſe 189 


Ein muſik. geb. ſtattl. junge Dame, 
Majorstochter, von außerh., deren 
Vater verſtorben, ſucht unter beſcheid. 


\ ihm in unſerm Kreiſe ſtets er⸗ 
balten bleiben. } 


Der Vorſtand des Danziger 1 
Allgemeinen Gewerbe⸗ 
Vereins. 


4 r...... 
Selbſt⸗Unterricht für Erwachlene. In 2 Mochen wird jede, teloft die aller 


J A: 4061 55 echt ift ſchwungvoll und ſchön. Broſchüre und Lehrplan gratis 7 3 n : a 
Ed. Pfannehschmidt berreiit! (4052 g diane ene Kaniar. Juftitut, Stuttgart. (403 üher Id. 90 sprungläl, Börke nen ne bunch als 664557 
} Altfelde d. 1. Auguſt 1887. 5 zu eingefhäbten, Meilen von J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
rd ee 7 1 ile hi ich er i ih EU 0 Fin erſter, ſowie ein zweiter Inſpector 
J Dem geehrten Publikum theile hierdurch ergebenft mit, daß ich Zuchtrichtung: großer wüchſiger Körper | (Hin erſter, 
am angsuerHeigerung, Dr. Gantzer, mein Geſchäft von Langenmarkt I na mit edlem reichen Vließe. 6 = bee Feen 92 5 
m Wẽ̃ = 


ege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grurdbuche von Danzig, 
Hopfengaſſe, Blatt 71, auf den Namen 
des Gaſtwirths Heinrich Goerz, 2 der 
Geſchwiſter Gerz, Namens Heinrich 
un und mo aaf 9 e, 
u Danzig, Hopfengaſſe Nr. Yıa, 
belegene Grundſtück 5 
am 1. October 1887, 

857 5 i aner 10½ Hin 

or dem unterzeichneten Gericht — 
anGerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, ver ſteigert werden. 

Das Gründſtück hat eine Fläche 
von 0,02 21 Hektar und iſt mit 3900 . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 

uchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 


„3 ͤ Kae ch 

1 l u, £ 0 Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
eaten Dr. med, Hever |} Große Wollwebergaſſe Nr. ZB. a dee e ee 
74 3 2 verlegt hahe un itte das mir bisher geſchen u Un ommen viele ungehörn e 
MN en en en fernerhin bewahren zu wollen. 5 . E i Böcke (Nachzucht von franz Original: 
eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ Ferner erlude mer, auf meine ſosden eingetroffenen frischen Böcken) zum Verkaufe. Die Heerde 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, Waaren, zum bevorſtebenden Dominik aufmerkſam zu machen. (4026 iſt auf allen bisher beſchickten Schauen 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur Herrmann Thomas, u. stets prämiirt worden. 5 
Reinzigerftr. 91, Berlin, von 11 bis f Schäferei kann jederzeit vorher be⸗ 
2 barın, 4 bis 6 nachm. Answürt Hoflieferant aus Thorn. een 
wit leihen Erfolge brieftich. (duch Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
e 8 Weichſel im „rozen Adler.“ 


( N Die Öleihgülngfeit der Diärter, weiche ſich bei Durchfall ihrer Kinder bei | „ 1 
Globus m 10 obe D dem Gedanken beruhigen, Das kommt vom Zahnen“, iſt in unzähligen ge auch debe ln des 
1 


wünſcht ern Nachhilfe⸗ 
Hunden zu ertheilen. Gefällige 
Offerten unter Nr. 3949 in der 
Expedition der Danz Ztg erh 


Eine erf. Erzieherin, 
auch im Unterrichten im Latein 
ſehr geübt, hät, auf ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe geſtützt, Engagement. Gef. Of. 
erb sub O. S. Memel poſtlagernd. 
Ein freundl. Vorderzimmer neyſt g. 
Pension 
iſt Heil. Geiſtg 2. Et. z. 1. Oct. an 
eine geb. Dame abzugeben. Näheres 
Holamarkt 4, , 12—4 Uhr. (#737 


Zinglershöhe 


bietet die ſchönſte Fernſicht über Land 


Fällen die Urſache des Todes der Kleinen. Zu ſpät kommt dann die Reue, = 
II Globo 1 na die Selbſtanklagen, während rechtzeitig befragt jeder Arzt | 2751) C. E. Gerlich. 


Zeitschrift BE d aufmerkſam gemacht hätte, daß nur die falſche Ernährung Schuld an 
Mü chen Munich Ben ene trägt. Tobe e ER 915 A ln ge 100 holſteiniſche 
De = ten, wä erprobte Mittel von g 5 2 
11 8 ad ; msn ne der Organismus der Kleinen iſt zu zart, um Verſuche auszuhalten. Schafe reſp. Lämmer 
Wer irgendwo II der Wet Nach ärztlichem Gutachten bekommt Rademanns fknochenbildendes Kin⸗ verkauft (2306 


. ck. Milch mit Fleiſchbrühe oder Waſſer und Wein gekocht R 
einen Vertreter (Agenten mit Ia.-Refe- 7 fler ar von Be dae 2c. vorzüglich und wird auf's Beſte Kluge, Parſchau b. Neuteich 


venzen) oder eine gute Agentur sucht, | empfohlen. In Danzig iſt Rademanus knochenbildendes Kinderzwiebackmehl Ein Haus 


elt- 
handels- 


erichtsſchreiberei VIII Pfefferſtadt, Auskünfte, discrete Informationen, Be i i Ö 
; 1 58 1 20 „Be- zu haben bei Apotheker E. Kornſtädt und O. Michelſen, und in Schönbaum | 2 8 1 } 
un 5 lbetechnaeſehen werden: | zug u. Absatequellen - Nachweis, über- bei Avotbeler Wohl, „8595 mit volftändiger Einrichtung zur]? Die Kriegsschiffe find deutlich zu 
alberechtigten werden auf⸗ haupt Vermittlung und Besorgung aller | e TITTEN TI . ¼ r ;dleiſcherel in b. baulichen Zuſtande, ſehen. (3721 


3232 


günſtige Geſchäftsgegend, iſt bei ge⸗ 
ringer Anzahlung billig zu verkaufen. 
Adr. u. 4035 in d Exped d. Ztg. erb. 
2 gut erhaltene Repoſitorien aus 
einem Damen⸗Confectionsgeſchöft u. 
eine vorzügliche Nähmaſchine find 
billig zu verkaufen Frauengaſſe 36 
beim Koncursverwalter R. Block. 


wei 6 bis 7 Fuß hohe kräftig 


efordert, die nicht von felbft auf den 
Enſteber übergehenden et en 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbefondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
inſen, wiederkehrenden Hebungen 
ader Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termin vor der Auf: 


Auf dem zu Zoppot ae 
hörigen Gute Carlikau find 
möblirte Wohnungen zu 
vermiethen. 


Brod bänkengaſe 42 


iſt die Saal⸗Etage zum 1. October zu 
vermiethen. Zu beſehen von 11—1 Uhr 4 


im Geschäftsleben vorkommenden An- 


ee wünscht, erreicht dies zu. 1 H. PAUCKSCH, Landsberg a. W. 


verlässig und lediglich auf dem Wege 
Patent Adam. 


der Correspondenz durch die Informa- 
Steuerung nur 


tions-Oentral-Stelle der Welthandelszeit- ] = 

schrift „GLOBUS“, MÜNCHEN, 3] Neuer! entil 

Baiern, Deutschland, i (3067 Gasmator. durchVentile, ohne 
Aelterer stud phil, ertheilt billig Einfachste Kon- die mit vielen theu- 

Unterricht. struktion; billiger ren Reparaturen 


0 5 blühende Dleanderbäume zu ver⸗ 

one uad fle der Petre Adreſſen unter Nr. 3978 in der als jeder andere verbundenen kaufen Sandgrube 44. —.4050 tadtgebiet Nr. 3 und 7 find ſchöne 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte Erped d. 31g erbeten. Gasmotor, gering: Schieber, uf eine Beſitzung im Danziger große Wohnungen mit Waſſer⸗ 
1 zu machen, widrigenfalls f Herren 8 ster Oel und Gas- 5 1 A Werder von 53 Morg kulm. werd. leitung billig zu vermiethen 
zeſelben bei Feſtſtellung des geringsten e 3. 1. Stelle 24.000 K. geſucht. Bank. Barm FF 


Langenmarkt 4 iſt die neu⸗ 
decorirte 4. Etage, von 2 gr. 
Zimmern u. gr. Kabinet mit 
reichl. Zubehör billig zu verm. 
Näheres daſelbſt im da 4 


Gebr. Cehrig,, —— | 


0 
Hoflieferanten, Berlin. In vielen 
: Der Unterzeichnete hat die Exemplaren aus- 
von Ihnen erfundenen geführt, 


gelder ausgeſchloſſen, nur Selbſtdarl. 
erf. Näh. Langgarten o5b. 9. Schmukal. 


40 000 A. Stiftungsgelder 
a ſind auf ſichere länd⸗ 
liche Hypotheken zu vergeben durch 


Gebots nicht berüdfichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichttgten Auſprüche im ne 
zurücktreten 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


Auskunft im Bureau 
H. Paucksch, 
Danzig, 
Schwarzes Meer 4. 


CCC 


C... 


! AP 7 8 8 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden Zahnhalsbänder 5 [Eleefeld, Pfarrer in Giſchkan 2 . 
auf f d S. . ; 7 g 1 Pfdk = ; 
ufgeforbert, bar pe e des Verfteis | z fur zabnende Kinder feit Jahren ( % | ı 2 3 | 4 8 10 12 |15 Plate e bei Prauſt. (4003 it. Geiſtgaſſe 117 ift die Saal⸗ 
RN malen d ne u 0755 m ee am 21 800 100015001900 2250 255080400400 5800 7000| is n Sia Speer order nellen 
sl, = Und bittet hiermit eder JJ (K d A e 4 272 2 2 aal, & peiſe „ ädchen „Keller 
Nane in Vn unf ben c ol Bug ene bon JJ ⁵¼Tß MESSER LEER EEE Wer Ahe ee cher u. fonft Nebenräumen 3, berm. Bon 
an ele ee, ea litzableiter VV» 
es Basale wude 1 ne ae een ergehen aus Supferdrabtfeil mit Platinaſbttze, beſte, billigte und einfacfte Fen- Wr rad dad agree eh. die Damen l, | O1 20 8 Ente, Lache. Bubeh . 
am 3. October 1887, I. be Heng de 110 10855 firuction, liefern complet (1916 Offerte Eintr. in d. G. iſt Steindamm 31 zu 
55 u . e SELL un. Ferd. Ziee & Co Bromber 0 verm. Zu bei. v. 3 6. N. b. Schilling. 
5 Mittags 12 Uhr, Nur echt zu beziehen durch er 0 5 er os S. Für eine leiſtungsfähige Damyf | ee 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, Albert Neumann, n Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. m käſerei Tilſibs werden regelmäßige Fleiſchergaſſe 55, 


Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
in Briolex D u. echten Tilſiter Sahnen⸗ 
käſe. Preiſe reell. Verſandt nach allen 
Weltgegenden An unbekannte Firmen 


„ Import. 30 Stück Oldenburger, 
7 2 75 N 1 r. Nachnahme. Verpack ratis. 
“u U. Hannoverſche Fange füllen. Poftcolli 9 al eo: 


an dmandel- abe am Donnerſtag, den 4. Auguſt d J. einen Transport von 30 F. Geleszu<, Tilſit, 


9 87 8 
— —— I 40 1 en 11 e e eee ur bei seen 
st Jeder | Kucks in Prauſt zum Verkauf ſtehen. Sämmtliche Füllen von guter Ab⸗ 0 
Kleie Mitesser Binden ſtammung in ſtarker kräftiger Qualität (Wagenſchlag), größtentheils Stuten Ein Lehrling 


Mitesser, Finnen, 8 5 
Sommersprossen ſowie einige Hengſte. Sämmtliche Füllen eignen ſich ſpäter als Mutterſtuten ; Ah = ; 2 
mam ee Hitzblätter etc reſp. Dechengfte. Unter dem Transport befinden ſich mehrere egale Paare 15 feet Sele findet 


Büehse 607 1u.3 M bei den | Füchſe und Kappen. Nehme Beftellungen auf Oldenburger u. Hannoverſche Monatliche Remuneration wird 


herrſchaftliche Wohnung von 5 bis 
6 Zimmern, Balkon u. Zubeh, 1 Tr, 
zu verm. Beſichtig 1—1 Uhr. 


verkündet werden. 
Danzig, den 28 Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Belauntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter if 
beute sub Nr 1389 die Firma 
Deiten & Scholtz gelöfcht. (3095 

Danzig, den 29. Juli 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


— 


oncursper fahren. 


In dem Con cursverfahren über 


Langenmarkt 3. (4037 


i chönheit ist eine Zierde. 
Y Prehn's 


In einem Eckhauſe, M. A 
punkt d. Stadt, ift e. Laden u. 
Wohn nebſt ausgefließt gewölb. 
Kellerräumen, paſſ. z Molkerei 
od. Wurſtmacherei, pr. Oct. zu 
verm. Adr u. 4055 d. D Exp d 5 


0 zwei 


He 91, hochparterre, ſind 
„ Comtoire und auch ein möblirtes 


5 5 Herren, Albert Neumann, | 1%- und 2½ jährige Fohlen an Liefere hoch⸗ und niedertragende Kühe und : ; äh. 1 
en ze een is n lar au een] Carl Schmarcke, Stärken, ſprungfähige Zuchtbullen, 6-8 Monate alte Kälber, offfrieſiche, Bunt dorf & „„ 
Be Omen bewachen Carl Paetzold. (2234 oldenburger und holländer Race zu den heutigen zeitgemäßen Preiſen. 1 B. Deutschen OT Co., 
ſchlags zu einem Zwangs vergleiche Ver⸗ ergmann s Original- Theer. Eſens in Oſtfriesland. 6511 Milchkannengaſſe Nr. 27. Langgasse 51 jet die 


erste Etage, zum Geschäfts- | 
local o zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


gleichstermin auf 
den 22. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierlelbft, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Graudenz, den 25. Juli 1887. 
‚Froelich, Actuar 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 3494 
Das zur Concurs⸗Maſſe der Ge⸗ 
werbebank E. G gehörige, früher 
Emmerich ſche Grundſtück, Hohe 
Lauben Nr. 39, Geihäftshans mit 
Laden und Wohnungen, Nutzungs⸗ 
werth 1167 ., verſichert gegen 
Jeuersgefahr mit 21849 K., ift unter 
günſtigen Bedingungen ſefort zu 
i 989 


u Co, Berlin u. Frankfurt a R 8 
Allein echtes, erſtes Fabrikat in Zuchtvieh⸗ u. Pferdegeſchäft. 


Deutſchland. Anerkannt von vorzügl. ange ren 
Reiſender⸗Geſuch. 


Wirkung geg alle Arten Hautunreinig⸗ 
keiten, Sommerſproſſen, Froſtbeulen, 
Für ein auswärtiges grüßeres Nähmaſchinen⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort einen durchaus tüchtigen Reiſenden mit feſtem Gehalt und 


schwefelseife von Bergmann Wilhelm Stahl, 50 
N Wein. 


Ich verſende gegen Nachnahme in 
Gebinden von 25, 50, 100 und mehr 
Litern 84er Nothwein zu R. 1, 1,20 
und 1,50 fl., S4er Weißwein zu 0,65, 
0.75 bis zu 2.50 per Liter. Fäſſer 
werden z. Selbſtkoſtenpr ber. und, frei 
zurückgeſandt, zum ber. Preiſe wieder 
vergütet. 8 8 

Georg Steuber jr., 

Weinhandlung, 

Heddesdorf bei Neuwied a Rh. 

Ein katholiſche, musik., für höhere 
Töchterſchulen geprüfte 


Erzieherin 


wird per 1. Oktober geſucht. 5 
Gefl. Offerten unter Nr. 3984 in 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Eine Directriee 


12 Mb „ 
General⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 2 Auguſt, 
Abends 8½% Uhr. 
im Reſtaurant zum Kronorinz. 
Tagesordnung: 
Beſprechung der Regatten zu 
Berlin und Ste 


Hodam & Hessler, Danzig, N 


Maſchinenlager, 

Jeldeiſenbahnen, Locomobilen, Dre ſch⸗ 

maſchinen, ſowie jede Maſchine für 
Landwirthſchaft und Indyſtrie. 
Fataloge, Koſtenanſchläg⸗ gratis. 


Für die Hinterbliebenen der fünf 


Finnen ꝛc Vorräthig St. 50 3 bei 
hoher Proviſion. 


Albert Neumann. Yangenmarkt 3. 
. Sn _ 
Steam small Kohlen, 
Bevorzugt werden Diejenigen, die mit gutem Erfolg in einem 8 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft thätig geweſen find 


grobſtückig wie Nußkahle, billigſtes 

Brennmaterial, offerire ab Lager. fo: i 
15 Perſönliche Meldungen nehme ich entgegen am Dienſtag, Vor⸗ 
F bis 10 Uhr, in Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr 4095 a 
den A: 508 


8 3 (8923 | 
II. Wandel. 
Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15. 

- Kirschpressen, 


Kirſchmühlen, Fruchtſaftpreſſen — 
jede Berührung des Saftes mit Eiſen 


vermeidend, empfiehlt i ſter und 
Bien nn 10 6d. Müller, Farben 1 ! 
nen Ignatz 1809) Alle Sorten Farben, trocken 


wie frei Haus. 
— 


"yoıpyeqdle lezdosudog 
y uwoysmody uells 
ur puıs uogjegajq 
A uoryojdurs 


verkaufen. 5 155 
Marienburg, den 1. Auguſt 1887. 
Der Verwalter des Concurſes 
der Gewerbebank, E. G. 
f Otto Beckert. 


20 1d 88 


> 


Me neinech W Koop 4 Co und in Leinöl⸗Firniß re e 5 ſur b 6 5 1 di Gelbe di 1 Arbeiter zu Neufahr⸗ 
69 7 ur beſſeren Putz, die ſe andıg gar⸗waſſer iſt eingegangen: 
* eigerung. gr — 8 mi niren kann, wird zum 1. od 15. Sept. Durch die Danziger Zeitung 87 ., 


bei Herrn Philipp in Neufah⸗waſſer: 
Ungenannt 2 A, Kaufmann Krauſe 
5 dh, Hr. St. I, Hr. F. A, 
Hr. O. Gamm⸗Dayzig 10 , Danziger 
Allgemeine Zeitung 3 „., bei Herrn 
Orlovius 72 K. Zuſammen 181 „, 
wofür wir den freundlichen Gebern 
unſeren beſten Dank ſagen. 
Neufahrwaſſer, 1. Auguſt 1887. 
Das Comité 


ierbei für die hieſigen Leſer die 
Liſte der Marienburger Geld⸗ 
Lotterie. (3787 


Lauenburg an der Elbe, 
Fabrik diät. Nährmittel, empfehlen ihr alle Sorten Copal⸗, 125 7 Slanon e 5 


ſtärkefreies Kinder deder⸗, Möbel⸗ und Weinblüthen-Duft AN. Bluhm, Tuchel Wehr. 


analyſirt von d beeidigten 
mehl, Qanbeiöchemiter Herrn Dr. Eiſen⸗Lacke, 5 deb 175 Se SE ein jung. kräftiges wohlerzogenes 
aße e Su 0 525 Bronte 1 und Pinſel d bei pn erteilen: der Fe l e d 
Doſe bei Herrn F. Fritſch (König. - 5 ERS ! liebliches Parfüm für ren zum 1. Oct eine Stelle zur weiteren 
(3180 | empfiehlt in vorzüglicher Güte tuch und ein porzügliches Mittel 1 1 5 Due: 9 
= gen K va unter Führung der Hausfrau bei fr. 
Carl Paetzold rs T d. 1,504 0 [| Station gelacht Geſl Offerten u 3778 
Farben⸗Handlung haben bei Rich Lenz, A. Horn erbittet die Expedition dieſet Blattes. 
„ (3987 mann Nachfoln, Langgaſſe 51, E albrpe len erhalten ſofort Arbeit 


In Zwangsvollſtreckungs⸗ Sachen 
contra Neubaner werde ich am 

Dienſtag, den 9. Auguſt er., 

Vormittags 8 Uhr, 
auf dem Gute (Inſel Mehſau, Kreis 
Carthaus, Bahnſtation Sereſen, 
diberſe Möbel, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth, als: 

Secretair, Kommode, Spinde, 
Spiegel, große und kleine Tiſche, 
Sopha, Stühle, Bilter, Steh 
und Hängelampen, 1 große Wand 


hänke, Teppiche, Sopbakiſſen, Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. Wunger, Langen markt 47, ei 15 . Lohn nebſt freier = sn 
einige Fach Gardinen, 1 Blumen⸗ ä 6. 59 Beköſtigung bei Druck u. Verlag v. A. W. Kofemas 
tiſch mit Blumen, div. Porzellan⸗ b = BES 3990) L. Sperling, Tilſit. in Dauzig. 


